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ch land. 
6 Berlin, 9. December. Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Se und Königs ist heute im Ganzen befriedigend. (Reichsanz.) 


5 6 © Landtags⸗Verhandlungen. 
15. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 9. December). 
11 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulenburg, Achenbach, Falk mit meh⸗ 
von Commiſſarien. 3 0 f s 
om Miniſter des Innern iſt die vom Abg. Virchow dringend gewünſchte 
ſberſicht der Ausgaben und Einnahmen der provinzial⸗ und communal⸗ 
ſündiſchen Verbände von 1869, ſowie ihres Vermögens und Schuldenſtandes 
an das Haus gelangt; ferner vom Handelsminister die Ueberſicht über den 
| Forlgang des Baues und die Ergebniſſe des. Betriebes der Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnen pro 1872. Endlich wird folgendes vom 8. December datirtes 
Schreiben des Vice⸗Präſidenten des Staatsminiſteriums 
FPerleſen „Ich erlaube mir unter dem Anheimſtellen der gefälligen Mitthei⸗ 
lung an das Haus der Abgeordneten anzuzeigen, daß des Königs Majeſtät 
mittel Allerhöchſter Ordre vom heutigen Tage den Staatsminiſter Grafen 
b. Rönigsmard unter gleichzeitiger Ernennung zum Geheimen Rath und 
unter m des Titels „Excellenz“ von der Leitung des Ministeriums 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten zu entbinden und den Miniſter für 
Handel und Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Staatsminiſter Dr. Achen⸗ 
bach, einſtweilen mit der Oberleitung des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
zu beauftragen geruht haben.“ gez. Camphauſen. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Prüfung der Wahl der 
Abgg. Staatsminiſter Delbrück und Kette im erſten Kösliner Wahlbezirk, 
der die Kreiſe Lauenburg, Bütow und Stolp umfaßt. Der erſtere erhielt 
272 von 537 Stimmen, der zweite 265 von 521 Stimmen, alſo 3, reſp. 4 
Stimmen über die abſolute Majorität. In Folge von Unregelmäßigteiten 
hei den Urwahlen hat die Wahlmännerverſammlung die Wahl von 14 Wahl⸗ 
männern kaſſirt; außerdem haben 26 Wahlmänner Proteſt gegen die Wahl 
erhoben, weil der Regierungspräſident v. Kamptz einen Druck auf die Ab⸗ 
ſtimmung ausgeübt und im Haufe des Gutsbesitzers nach Tiſch beim Kaffee 
und bei der Cigarre „in officiellem Tone“ die Wiederwahl des zur Dispo⸗ 
fition geſtellten Landraths b. Gottberg als eine regierungsfeindliche Demon⸗ 
tration und eine Kriegserklärung gegen die Staatsregierung bezeichnet habe, 
die dem Kreiſe zum 1 ausſchlagen werde, wenn er Begünſtigungen 
und Zuwendungen für Eiſenbahn⸗ und Chauſſeebauten nachſuchen ſollte. 
Herr bon Kamp habe Herrn von Gottherg in Stolp direct aufgeſucht und 
ihn zum Aufgeben feiner Candidatur aus denſelben Gründen zu e 
ſich bemüht. In Bezug auf die Wiederwahl des Herrn von Denzin ſoll ſich 
Herr v. K. im Blankenſee'ſchen Haufe in gleicher Weiſe geäußert haben. 
Herr v. K. hat nun die letzte, Herrn von Denzin betreffende Aeußerung übers 
haupt beſtritten, da er deſſen Wiederwahl ſtets gewünſcht habe. Mit Herrn 
von Goltberg habe er allerdings ein Geſpräch in dem angeführten Sinne 
gehabt, das jedoch durchaus den Charakter eines Privatgeſpräches getragen; 
ebenſo ſei ſeine Aeußerung im Hauſe des Herrn v. B. dürchaus pertraulicher 
Natur und frei von, geder wahlagitgtoriſchen Tendenz geweſen. 
Der Antrag der san geht nun dahin: 1) die Wahl der Herren 
Staatsminiſter Delbrück und Rittergutsbeſitzer Kette zu beanſtanden; 2) die 
Acten der königlichen Staatsregierung mit der Aufforderung zu überweiſen, 
über die im Proteſte der Herren Bergell⸗Crampe und Genoſſen, in der Er; 
klärung des Regierungspräſidenten v. Kamptz in Cöslin und in der Eingabe 
der Hetren Arnold⸗Zirchow und Genoſſen in Stolp angeführten Thatſachen 
gerichtliche Vernehmung zu veranlaſſen: a. der Proteſterheber darüber, welche 
atſachen gußer dam Auftreten des Regierungspräſidenteu v. Kamptz im 
auſe des Herrn b. Blankenſee zu Hebron⸗Damnitz und bei dem Laudrath 
„D. v. Gottberg zu Stolp vorliegen, die eine unzuläſſige Wahlbeeinfluſſung 
ſeitens der kömafioych Regierung in Cöslin und namentlich ſeitens des Ne: 
gierun Spräſidenten v. Kampß ſtatuiren würden, ſowie darüber, wann und 
in welcher Weiſe ſie von jenen beiden Vorgängen in Hebron⸗Damnitz und 
Stolp Kenntuiß erhalten haben; b. der im Proteſt genannten Zeugen und 
zwar Geugeneidlich) über den daſelbſt erzählten Vorgang im Hauſe des Herrn 
v. Blankenſee; e. des königlichen Landraths z. D. v. Gottberg lebenfalls 
zeugeneidlich) über das im Proteſt berichtete Geſpräch zwiſchen ihm und dem 
Meelerumgs räſidenten v. Kamptz; d. der Unterzeichner der Eingabe vom 
18, Nopember er., Arnold⸗Zirchow und Genoſſen (ebenfalls zeugeneidlich) 
über die in dieſer Eingabe behaupteten Thatſachen, namentlich aber darüber, 
wann und in weſſen Gegenwart Herr v. Gottberg die Erklärung abgegeben 
hat, in Folge deren ſeine Candidatur ſeitens des Comite's für regierungs⸗ 
freundliche Wahlen fallen gelaſſen wurde — und dieſe Vernehmungen dem 
Hauſe en 5 . NE 
Die Abg. Hammacher und Mahler (Breslau) beantragen, die Wah⸗ 
len zu beanſtanden und die Staatsregierung aufzufordern, durch zeugeneid⸗ 
liche Vernehmung der in dem Proteſte genannten Zeugen den daſelbſt er⸗ 
zählten Vorgang, durch zeugeneidliche Vernehmung des Landraths z. D., 
Herrn v. Gottberg die behaupteten Aeußerungen des Regierungspräſidenten 
Herrn v. Kamptz, und endlich durch zeugeneidliche Vernehmung der Proteſt⸗ 
erheber den Zeitßunkt den Bekanntwerdens der Aeußerungen des Präſidenten 
b. Kamptz im Hanſe des Heern v. Blankenſee und gegenüber Herrn b. Gott⸗ 
FR dig Tetsuftellen. 

‚Dagegen beantragt Abgeordneter Diedemann mit den Mitgliedern der 
freiconſervativen Fraction, die Wahlen des Herrn Delbrück und Kette für 
gültig zu erklären. 

Abg. Haken: Es handelt ſich, wie man auch aus den ungeheuerlichen 
Uebertreibungen des Proteſtes erſehen kann, um ein vertrauliches Privat: 
geſpräch, vielleicht nach einem guten Diner bei Kaffee und Cigarre, welches 
die Parteigenoſſen des Herrn v. Rampb mit einem unverſtändlichen Takt in 

bie Oeffentlichkeit gezerrt haben. Formell find aber die Thaͤtſachen fo unfaß⸗ 

ar hingeſtellt, daß die Abtheilung ſelbſt noch eine Vervollſtändigung des 
Materials gewünſcht hat. Das Haus kann ſich nicht darauf einlaſſen, man⸗ 

1 gelbaite Ynngaben verpollſtändigen zu laſſen, ſonſt könnte es conſequent zu 
Er B ahleräfungen ing Unendliche gemißbraucht werden. Wer ſoll denn beein⸗ 
5 flußt ſein: Die Proleſtirenden ſelbſt nicht; auch die, an welche die Aeußerung 

nicht; die Beeinflußten müßten alſo erſt geſucht werden und 


gerichtet war, 
Mie en babe in das Gebiet unberechenbarer Möglichkeiten und Satzrſchein⸗ 
ich 1 05 Reduer empfiehlt deshulb den Antrag des Abgeordneten Tiedemann. 
d id bg. H amm ach er: Ich kann zunächſt meine Befriedigung darüber aus⸗ 
800 en, daß die Reſte der Kreuzzeitungspartef ſich jetzt veranlaßt fehen, den 
5 ub der nein gegen eine regierungsfreundliche Partei nachzuſuchen. 
1 7 159 Wir begegneten in dem Herrn v. Gottberg und Genoſſen dem 
ſeftigſten Widerſpruch, der ſich in dem ſtaatsmänniſchen Gedanken zurecht: 
fand: Nur die von der Autorität geleitete Freiheit hat überhaupt ein Recht. 
uin Öffentlichen Leben zu exiſtiren. In dem vorliegenden Proteſt erkenne ich 
immerhin einen Fortſchritt und ich möchte mich dem gegenüber dankbar er⸗ 
; Pen indem ich den vorliegenden Fall genauer zu unterfuchen beantrage. 
1 enn die bezeichnete Aeußerung in dem Wahlkreise verbreitet worden iſt, 
una erkenne ich darin eine geſetzwidrige Wahlbeeinfluſſung. Der Abthei⸗ 
bingsautrag verlangt aber, daß Beweis erhoben werden joll nicht blos über 
Thatſachen, ſondern auch über allerhand mögliche Dinge und Thatſachen, die 
elwa vorgekommen ſein möchten. Das halte ich für unabläſſig und verlange 
‚deshalb nur eine objektive Wahlprüfung zur Vermeidung des Rückfalles in 
N ehemalige üble Gewohnheiten. 0 
Abg. Tiedemann: Aus dem Berichte der 
u die Wahlen für giltig erklärt werden müſſen. Die Beſchwerde ſtützt ſich auf 
1 drei Punkte. Sie hehauptet, die Wahlen ſeien Seitens der Regierung in 
8 1 öslin beeinflußt, ferner habe der Regierungspräſtdent v. Kamptz Herrn b. 
| 
| 


8 


Abtheilung geht herpor, daß 


 Dottberg zum Rücktritt von feiner Candidatur zu bewegen geſucht und end: 
ich durch die angeführte Keußerung die Wahlen entſchieden beeinflußt Was 
den erſten Punkt betrifft, 


| ſo wird ſich das Haus, da er ganz unbegründet 
Herarſtrochen iſt, darum eben jo wenig kümmern, als um den Proteſt des 
a 1 von Thokarski. Dann habe ich wohl ſchon etwas von Beeinfluſſung 
1 und Wahlmänner gehört, aber noch nie etwas von der Beein⸗ 
unte des Wahleandidaten, die man vielleicht bei jeder Wahl nachweiſen 
5 = 5 man Luſt hätte. Es kommt alſo darauf an, wie die Aeuße⸗ 
ne Herrn von Kampt aufzufaſſen it. Wäre die Aeußerung in einer 
ichen Verſammlung, ja nür in einem öffentlichen Locale geſchehen, fo 
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dfünfzigſter Jahrgang. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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könnte man darin eine Beeinfluſſung ſehen; aber es iſt eine Aeußerung im 
vertrauten Freundeskreiſe gelegentlich einer Converſation über die bevorſtehen⸗ 
den Wahlen. Von einem officiellen Tone kann in dieſer Situation wohl 
kaum die Rede ſein. Die Aeußerung kann nur von den Beſchwerdeführern 
ſelbſt colportirt und bekannt gemacht ſein, weil fie einen jo großen Einfluß 
davon nicht erwarteten. Deshalb halte ich eine zeugeneidliche Unterſuchung 
über Thatſachen, die nicht einmal genau feſtſtehen, für unzuläſſig und bean⸗ 
trage die Giltigkeitserklärung der Wahlen. ! ED 

Abg. Berger: Als der Abg. Windthorſt feinen diesjährigen Winterfeld⸗ 
zug eröffnete, wies er mit Befriedigung, a die Erfüllung feiner 1 
zetung hin, daß das Miniſterium Roon eine kurze Dauer haben werde. Das 
rief kein großes Erſtaunen hervor; jedenfalls aber hätte es ein großes Er⸗ 
ſtaunen erregt, wenn er das Verſchwinden ſeiner treuen Alliirten, der Alt: 
conſervativen geweiſſagt hätte, wenn er prophezeit hätte, daß die feſte Burg 
dieſer Partei, der Kreis Stolp⸗Lauenburg⸗Bütow genommen und — horri- 
bile dietu — die beiden Führer, die Thürme in ihrer Schlachtreihe, nicht 
wieder in dieſem hohen Hauſe ne n würden. Intereſſanter wird das 
Ereigniß dadurch, daß dies Reſultat durch Beeinfluſſung der Regierung zu 
Stande gekommen fein ſoll. Die Partei, welche bis auf die letzten 12 Monate 
von der Regierung unterſtützt wurde, ſoll durch die Beeinfluſſung der Regie⸗ 
rung verſchwunden ſein. Wir Liberalen waren ein ganzes Vierteljahrhundert 
bei ſeder Wahl von der Regierung gehetzt wie die Hafen auf freiem Felde, 
die Miniſter als Feldhüter und Gendarmen die Erſten hinter uns. Als wir 
1862 über die Wahlbeeinfluſſung uns heſchwerten, ſagte der damalige Abge⸗ 
ordnete für Schievelbein Darüber darf eine Beſchwerde nicht ſtattfinden; die 
Wahlbeeinfluſſung iſt nicht allein ein Recht der en ſondern es iſt 
auch ein Recht jedes Einzelnen, ſich beeinfluſſen zu laſſen. (Große Heiterkeit.) 
Die Wahlfreiheit beitest in der Beeinfluſſung. Und ſein Mitfeldherr, Prbf. 
Stahl, ſprach die Worte aus: „Autorität, nicht Majorität! „Wenn ein aner⸗ 
kannter Führer der conſervativen Partei dies ausſpricht. 0 üherſetzt ſich jeder 
der 330 Landräthe das ins Praktiſche und jagt: nicht Majorität der Wahl: 
männer, ſondern meine landräthliche Autoritäk. An den philoſophiſchen Sinn 
der Worte wird nicht gedacht. | ig: 

Nach Herrn von Gerlach und Stahl waren die Herren bon Gottberg und 
von Denzin die Führer; aber auch jeht wurde auf die Klagen der Liberalen, 
ſelbſt bei den ſchreiendſten Rechtsverlezungen nicht gehört. Herr v. Denzin 
wird Gelegenheit haben, fern von Madrid darüber nachdenken zu können, 
ebenſowie die engliſchen Biſchöfe unter Jacob II. Dieſe hatten beim Regie⸗ 
rungsantritt Carls II., eines Anhängers der anglikaniſchen Kirche, das Dogma 
aufgeſtellt, daß jeder anglilaniſche Chriſt dem Könige unbedingten Gehorſam 
zu leiſten habe. Als aber der römiſch⸗katholiſche Jacob II. auf den Thron 
kam und ſie ihrer Pfründen  berauibte, muxrten fie und wurden in den 
Tower eingeſperrt. Da dachten ſie über das Dogma nach und ſagten: Der 
unbedingte Gehorſam ſei Pflicht für ſeden anglikaniſchen Chriſten, aber nur 
gegen einen König, der der ie Kirche angehöre. Die Herren von 
Deb und p. Gottberg halte an ihrem Prinelpß vielleicht noch feſt, 
aber mit der Vorausſetzung, daß es ſich niemals gegen die conſervative 
Partei, ſondern nur gegen die Liherglen und Demokraten wendet. (Heiterkeit) 
Was nun den Gegenſtand ſelbſt betrifft, fo bitte ich zu bemerken, daß die 
Worte nirgend bezweifelt worden ſind. Die Worte ſollen im engſten Freun⸗ 
deskreiſe geſprochen worden ſein, ſie haben aber Publicität erlangt. Es iſt 
ein Unterſchied, ob ſolche Worte vor materiell unabhängigen oder abhängigen 
Männern geſprochen werden; Erſtere werden in ihrer Anſicht nur beſtärkt; 
Letztere haben die Maßregelungen aus der Conflictszeit noch nicht vergeſſen. 
Solche Worte verbreiten ſich lawinenartig, denn der gemeine Mann macht 
keinen Unterſchied zwiſchen dem Privatmann Herrn v. Kamptz und dem Ne: 
gierungs: Präſidenten. Worte ſo hoch geſtellter Perſonen, auch wenn ſie im 
Privatgeſpräch fallen und nicht von! edeutung ſind, haben dennoch große 
Wirkung. a 
Ich will nur ein Beiſpiel anführen. Ein Prinz nahm eine Parade ab 
und äußerte zuletzt, er wäre ganz zufrieden; wenn er etwas zu tadeln hätte, 
ſo hätte das und das Bataillon eine Schwankung gezeigt. Der betreffende 
Bataillonschef aber ſagte zu feinen Soldaten, der Prinz habe von dem Ba⸗ 
taillon geäußert, er habe noch nie eine ſo verlodderte Bande geſehen. Die 
Sache wäre nun ſo bedenklich nicht, wenn Herr v. Kamptz nicht eine ſo be⸗ 
denkliche Vergangenheit hätte. Ich provocire auf die Wahlacten und behaupte, 
daß Herr v. Kamptz in allen Aemtern einer der eifrigſten Wahlbeeinfluſſer 
und Wahlagitatoren in Preußen war. ( Heiterkeit.) lan kann ſich alſo in 
ihm, wie die Kriminaliſten ſagen, der That verſehen. In Hinterpommern 
herrſchen aber überhaupt noch eigenthümliche politiſche Auſchauungen. Im 
Kreiſe Rummelsburg⸗Schlawe beabſichtigten zwei Alt⸗Conſerbative als Candi⸗ 
daten aufzutreten. Plötzlich heißt es, der Fürſt 1 00 eine ſolche Candidatur 
nicht und ſofort giebt der eine der Candidaten dieſelbe auf; der andere aber 
erſt, nachdem der Landrathsamtsverweſer ein Circular an Schulzen u. ſ. w. 
hat ergehen laſſen, daß „der Fürſt“ die Candidatur nicht wünſche. Ich weiß 
nun überhaupt nicht, von welchem Fürſten die Rede iſt. (Heiterkeit) Aber 
Sie ſehen, welchen Einfluß Aeußerungen aus dem Munde hochgeſtellter Per⸗ 
ſonen haben, Ich empfehle Ihnen die Annahme des Abtheilungsantrages; 
denn es fehlt uns die genügende Information, die uns auch die Proteſtiren⸗ 
den in den erſten Tagen nach der Wahl nicht geben können, weil dazu Zeit 


0 Ueberdies iſt aber das Haus ſchon öfter über das im Proteſt ge: 
hae Material hinausgegangen und hat erſt dadurch das genügende Licht 
erhalten. 


Der Mi niſter des Junern. Auf die amüſante Rede des Vorredners 
wäre es verlockend, eben Jo amüſaut zu antworten; aber ich will nur einen 
ernſten Punkt herausgreifen. Er ſtellt jede Aeußerung eines höher geſtellten 
Beamten in der Zeit der Wahlen als gefährlich und wie einen kleinen 
Schneeballen dar, der zur Lawine werden kann. Meine Herren, wollen Sie 
wirklich die Conſeguenzen darans ziehen, die daraus gezogen werden können? 
Wollen Sie wirklich in der Zeit der Wahlen der Erregung der ganzen Be⸗ 
völkerung und der allergrößten Spannung im Lande, den Beamten den 
Mund berbieten? Wollen Sie als Grundſaß aussprechen, daß Beamte 
während'dieſer ganzen Zeit ſich ſchweigend verhalteu ſollen? Das glaube 
ich nicht. Zwiſchen Wahlbeeinfluſſung und Aeußerungen darüber, welche 
Anſicht die Regierung über eine einzelne Wahl und die Intereſſen des Lan⸗ 
des habe, iſt ein weitgreifender Unterſchied. Sind die erſten verpönt, ſo 
werden wir zu Aeußerüngen der zweiten Art nicht nur berechtigt, fondern 
vielleicht ſogar verpflichtet fein. Hört!) Nun machen Sie dem Praſidenten 
vom Kamp einen Vorwurf daraus, daß er in einer Geſellſchaft Aeußerungen 
gethan, die im Stande geweſen wären, die Wählerſchaft zu beeinfluſſen. 
Hätte er Aeußerungen der Art gethan, wie: „falls die und die gewählt 
werden, kann 1150 der Kreis deſſen verſehen, daß die Regierung den materiellen 
Intereſſen deſſelben entgegenwirken oder nicht in dem Maße fördern werde, 
als ſie es ſonſt thun würde“, ſo würde in dieſer Aeußerung ein Fehler lie⸗ 
gen der Regierung und vor allen Dingen Ihnen gegenüber; aber dem Ur⸗ 
theil gegenüber, welches Sie über die Gültigkeit der Wahl fällen wollen, 
doch nur dann, wenn die Aeußerung wirllich im Stande wäre, eine Be⸗ 
einfluſſung der Wähler herbeizuführen. 

„Nun aber frage ich: iſt es denkbar, daß Männer, welche die Geſellſchaft 
bildeten, in welcher Herr v. Kamptz dieſe Aeußerungen gethan hat, ſich da⸗ 
durch hätten beeinfluſſen laſſen können? Ich halte das für ganz unmöglich. 
Der Vorredner hat darin ganz Recht: es kommt darauf an, vor wem man 
bricht, ob vor materiell unabhängigen oder abhängigen Männern. Diele 
Herren aher waren jedenfalls materiell vollſtändig unabhängig, und weun 
Herr v. Kamptz wirklich Aeußerungen gethan hat, die über die Grenzen deſſen, 
was er pvorſichtiger Weiſe hätte thun ſollen, hinausgingen, fo iſt nicht ent⸗ 
ſernt daran zu denken, daß das eine Beeinfluſſung der Herren hervorgerufen 
habe. Denn das werden Sie mir zugeben, und auf dieſen Satz lege ich das 
Hauptgewicht, während ich das Bild, das mich Jahre hindurch an der Spitze 
der Gendarmen und Schulzen die Liberalen als Haſen jagen läßt, mir als 
ein Ornament gefallen laſſen kann, das jeder nach feinem Geſchmacke BE: 
niemals iſt es der Regierung in Preußen, jo lange eine Verfaſſung beſteht, 
eingefallen, einen Wahlkreis in materieller Weiſe entgelten zu laſſen, wo er 
vielleicht in den Augen der Regierung gefehlt hat. (Lebhafter Widerſpruch.) 
Dieſe kraſſeſten Answüchſe conſtitutioneller Verwaltungswillkür find hier nicht 
vorgekommen und werden, ſo Gott will, niemals eintreten. 

Abg. Graf Bethuſy⸗ Hus; Nachdem der Abg: Berger uns mit Aus⸗ 
zügen aus dem Mgcaulay und den „Fliegenden Blättern“ unterhalten hat, 


hat er ſchließlich den Albi 


amten danach anweiſen. Wir ſollen nun über die 


ont 


läßt ſich eine Amtlichkeit der Aeußerung beweiſen, und man kann von eine 
Beeinfluſſung des Herrn v. Gottberg kaum reden, da an ihm ſchon 
Künſte der Maßregelung erſchöpft ſind. Ich bitte Sie, den Antrag des Abg 
Tiedemann anzunehmen. a 
Abg. Windthorſt (Meppen): Ich muß mich für den Antrag der Ab 
theilung erklären. Der Miniſter des Innern hat Mia man könne def 
Beamten in der Zeit der Wahlbewegung nicht den Mund verbieten: ich bin 
ganz ſeiner Anſicht, die Beamten ſollen aber unparteiſch I und nur die 
Grundſätze der Regierung darlegen, aber den Wählern überlaſſen, ob fie dies 
ſelben anerkennen wollen oder nicht. Aber die Regierungsgewalt gegen 
anders Stimmende anzuwenden oder mit deren Anwendung zu drohen, geh 
über jede Befugniß hinaus. Wenn Herr v. Kamptz die betreffenden Mor 
auch nur bei Kaffee und Eigarre geſprochen, mußte er zur Verantwortun 
gezogen werden. Wenn ich Mitglied der Regierung wäre, unter deren Re⸗ 
giment ſo etwas behauptet wird, ſo würde ich es für die äußerſte Beleid 
gung halten. (Beifall.) Ich freue mich, daß der Miniſter klar und unum 
wunden ausgeſprochen, es wäre in Preußen nie der Fall geweſen u 
würde auch nicht vorkommen, daß man Kreiſe wegen ihrer Wahlen materiell 
zurückſetzte; er muß ſo etwas aber nicht blos ſagen, n auch die Be⸗ 
a e Wahlen ein genaues Bil 
bekommen und als Geſchworene urtheilen, alſo hat die Abtheilung mit Rech 
enauere Informationen verlangt. Die Thatſachen haben leineswegs in de 
raglichen Kreiſe allein gewirkt; betrachten Sie doch die Haltung des aner 
kannt officiöſen Regierungsorgans, der „Provinzial⸗Correſpondenz gegenübe 
der conſervativen Partei. Ich war darüber gar nicht zweifelhaft, daß nach 
den Erklärungen des Herrn Miniſterpräſidenken im Herrenhauſe und hie 
die conſervatibe Partei zerſtänben würde; denn er erklärte rotundo: Ihr ſeid 


jänner, wie v. Gottberg und v. Denzin als regierungsfeindlich bezeichnet 
werden, wohin ſind wir dann in Preußen gekommen! (Bewegung.) Iſt dann 
noch auf Mannesmuth zu rechnen? Isch würde vielleicht den Antrag ſtelle 
eine Enqnete im Allgemeinen anzuſtellen, wie die Regierung gegen die con 
ſervative Partei gehandelt hat. (Bewegung.) Ich bitte Sie alſo im Intereff 
der Wahlfreiheit den Abtheilungsantrag anzunehmen. s 
Hiermit ſchließt die Discuſſion. Perſönlich bemerkt der Abg. v. Gerlach; 
Die Herren Hammacher und Berger haben mich zum Gegenſtand der Ver 
handlung gemacht, indem ſie ſich über das, was ich vor mehreren Jahrze 
tin gejagt habe, ausgelaſſen haben. Was ich damals geſagt habe, behaupte 
ich auch jetzt noch. Wenn ich es damals nicht geſagt hätte, würde ich 
heute ſagen. — Präſident v. Bennigſen: Bei Gelegenheit einer perſt 
lichen Bemerkung iſt es wohl nicht ſtatthaft, frühere Behauptungen zu 
ſtätigen oder zu erweitern, ſondern nur falſch angeführte zu berichtigen. 
Abgeordneter von Gerlach: Die rechte Beeinfluſſung halte ich jetzt imme 
noch für weſentlich und behaupte, daß alle Glieder dieſes Hauſes unter Be 
einfluſſung gewählt worden ſind. — Präſident v. Bennigſen weiſt den 
Redner nochmal in die Schranken der perſönlichen Bemerkungen zurück, 
Abg. v. Gerlach: Ich unterwerfe mich der Autorität. (Heiterkeit 
Abg. Berger: Der Minifter des Innern hat meine Rede amuſant ges 
funden; ich meine, ich hatte auch ernſte Dinge geſagt, die direct an die 


Adreſſe des Miniſters des Innern gerichtet waren. Wenn fie keinen Ein⸗ 
druck gemacht haben, ſo kommt es daher, daß der Miniſter noch eben ſo har 
der guten Praxis des Hauſes gemäß derartige verletzende Ausdrücke zu ver⸗ 
meiden. Abg. Berger bittet um Entſchuldigung, wenn er durch die R 
Abg. Graf Königsdorff erklärt als Vertreter des Kreiſes Rummels 
burg⸗Schlawe, daß er nicht mit Unterſtützung, ſondern gegen die Veſtrebungen 
des Landrathamtsverweſers gewählt worden ſei. Ta 
Nach einem Schlußreferat des Abg. Bernhardt wird der Antra Tiede⸗ 
abgelehnt und der der Abtheilung auf Beanſtandung u. |. w. genehmigt, 
Für denſelben ſtimmt die Fortſchritts⸗, der größte Theil der nationalliberale 
Sodann wird die Etatsberathung fortgeſetzt, die in der Mitte des Kap 
107 des Etats des lan dwirthſchaftlichen Miniſteriums (landwi 
geblieben war. Zu Tit. 17 (81,000 Thlr. Beihülfen zur Errichtung u 
Unterhaltung mittlerer und niederer Lehranſtalten) hat 0. die 
andwirthſchaftlichen Lehranſtalten dem Unterrichtsminiſterium nnterzuordn 
und einen Normalorganiſationsplan für dieſelben ſeſtzuſtellen, 2) dahin 
gedachten Organiſationsplane entſprechend, durch Einrichtung und Unterri 
die nothwendigen Garantien bieten, die Berichtigung ertheilt werde, i 


geſotten iſt wie früher. — Präſident von Bennigſen bittet den Redner 

Ausdruck die gute Sitte des Hauſes verletzt habe. 

mann auf Gültigkeitserklärung der Wahl gegen eine ſehr ſtarke Munoritat 
artei und das Centrum. 

ſchaftliche Lehranſtalten und ſonſtige wiſſenſchaftliche und Lehr⸗Zwecke) ſtel 

1 beantragt, die Staatsregierung aufzufordern, 1) die mittler 

wirken, daß diejenigen mittleren landwirthſchafklichen Anſtalten, welche dem 

Henan nach abſolvirtem Curſus und beſtandener Abgangsprüfung mit det 


ür die mittleren 
usplan aufgeitell 


f e Einrichtung und Unterricht die nothwendigen Garantien 
bietenden mittleren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten die Berechtigung er⸗ 
theilt werde, daß ihre Zöglinge nach abſolbirtem Curſus das Cramen um 
einjährigen freiwilligen Dienft an der Anſtalt vor der Prüfungs⸗Commtſſion . 
ablegen und daß dabei hervorragende Kenntniſſe auf dem Gebiete der Natur⸗ 
wiſſenſchaften und der Landwirthſchaft gemäß § 155 ad 3 der Militär⸗Erſatz⸗ 
Inſtruction als Erſatz eintrete behufs Genehmigung der Ertheilung des Ber 


gsſcheines zum einjährigen freiwilligen Dienſt ſeitens der Behör⸗ 


Mein Antrag unterſcheidet ſich von dem 


chorlemer-Alſt: 
et Allem für die landwirth⸗ 


trage Windthorſt einmal dadurch, daß ich i 
n Anſtalten die Aufſtellung des Normalplanes wünſche, ſodann, 
gegen die Ueberweiſung dieſer Lehranſtalten an das Reſſort des Un⸗ 
ter miniſters bin. Mir ſcheint, man will mit dieſer allmäligen Beſchnei⸗ 
dung und Abſetzung beſtimmter Verwaltungszweige des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums in ähnlicher Weiſe verfahren, wie jener M i 

de nach und nach in kleinen Stückchen die Ohren abſchnitt, in der Mei⸗ 
„ſo die Operation weniger ſchmerzhaft zu machen. 
andelsminiſter Achenbach: Das Bedürfniß, die hier vorliegende Frage 
zu regeln, wird von der Regierung in keiner Weiſe verkannt. Ich k. 
atiren, daß man ſeitens des landwirthſchaftlichen Miniſteriums fortgeſetzt 
bemüht geweſen iſt, für die mittleren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten die⸗ 
rivilegien bezüglich des Militärweſens herbeizuführen, welche die 
er geſtellten Anträge im Auge haben. Es liegt in dieſer Hinſicht keinerlei 
Interlaſſungsſünde ſeitens der Verwaltung vor und dieſelbe wird ihre Be— 
ſtrebungen fortſetzen, auch ohne daß die vorliegenden Anträge angenommen 
De Einem Punkte aber in dem Antra 
Weiſe zuſtimmen, das iſt das Verlangen, die 
rium zu überweiſen. 


Windthorſt kann ich in keiner 
je Anſtalten dem Cultusminiſte⸗ 
Wir beſitzen eine große Anzahl von Schulen, welche 
nerhalb des Reſſorts ſtehen, das ich zu leiten die Ehre habe, wie beiſpiels⸗ 
weiſe die Napigations-, die Bergwerksſchulen, die vorzugsweiſe diejenigen 
aächer cultiviven, welche den ſpeciellen Lebensberuf ihrer Schüler bilden 
llen. Dagegen haben andere dieſer Lehranſtalten neben der beſonderen 
achbildung auch die allgemeine Bildung in Betracht gezogen. Hierzu iſt 
an gezwungen worden durch einen thatſachlich beſtehenden 
uterrichtsweſen. Wir beſitzen Schulen, die in der Regel für höhere 
Ziele beſtimmt find, als die große Mehrzahl der Bevölkerung zu ihrem Le: 
3 u erreichen nöthig hat. N 

Folge davon iſt, daß ein großer Bruchtheil der Bevölkerung dieſe 
Schulen nur in den unterſten Klaſſen beſucht und ſo eine höchſt lückenhafte 
ruchſtückweiſe Ausbildung erhält. Um dieſen Mangel wenigſtens einiger⸗ 
maßen aufzuheben, iſt man dazu übergegangen, in den Lehrplan der Mittel⸗ 
fzunehmen. Wir müſſen freilich conſta⸗ 
oſſene Geſtaltung unſerer Mittelſchulen 
ch keineswegs exiſtirt und daß daher die Exiſtenz ſolcher Fachſchulen 
e vorhin bezeichnet ſind, nothwendig bleibt. 
Sache, daß der einzelne Reſſort⸗Chef, der die Fachſchulen unter ſich hat, 
mit viel größerer Energie und Vorliebe für die Fortbildung und Weiterent⸗ 
wickelung ſeiner Fachſchulen thätig ſein wird, als das Cultusminiſterium, 
das die allgemeine Unterrichtsverwaltung zu leiten 
ür richtig halten, die Frage, wie die 

t werden ſollen, nicht in der vorgeſ 
ſondern die Löſung bis zu dem Zeitpunkte zu vertagen, wo wir wiſſen, wie 
er allgemeine Unterricht eingerichtet ſein wird. 

8 Haften befürwortet den Antrag Schorlemer, beſon⸗ 
ders in Rückſicht auf die Provinz Poſen, die als eine rein ackerbauende 
Provinz in Bezug auf landwirthſchaftliche Lehrinſtitute in hohem Grade ver⸗ 


ſchulen dieſe allgemeine Bildung au 
tiren, daß eine fertig geſtellte abgeſ 


Nun liegt es in der Natur 


Ich kann es daher 
ulen gefördert und ent⸗ 
chlagenen Weiſe löſen zu wollen, 


Abg. Dr. Löwe kann der Anſicht des Handelsminiſters nicht zuſtimmen, 
a dieſe Anſtalten durch Ueberweiſung an das Unterrichtsminiſterium nicht 
gefördert würden. Wenn wir ein reines Unterri 
einerſeits die Kirche links und anderererſeits die 
ſo könnte die Ueberweiſung aller Unterrichtsanſtalten an ein ſolches Mini⸗ 
erium nur von den wohlthätigſten Folgen ſein. Ich muß noch heute bei 
er Anſicht verharren, die ich bereits im Reichstage vertrat, daß Anſtalten, 
in denen Fach⸗ und Naturwiſſenſchaftdn getrieben werden, ohne die allgemeine 
Vorbildung, wenn fie das Privilegium des Einjährigendienſtes erhalten, zu 
em Range einer gewöhnlichen Einjährigenpreſſe herabgedrückt werden würden. 
Die Anträge Windthorſt und d. Schorlemer⸗Alſt werden an die 
nterrichts-Commiſſion verwieſen; die Poſ. 17 wird genehmigt. 
Die Tit. 1—9 des Cap. 108 (Thierarzneiſchulen) hat Abg. Vir⸗ 
chow beantragt an die Budget⸗Commiſſion zu perweiſen und dieſelbe zu be⸗ 
auftragen, zugleich über folgenden Antrag Bericht zu erſtatten: die Staats⸗ 
Regierung aufzufordern, die Thierarzueiſchule in Hanover im Verhältniß 
zu der Thierarzneiſchule in Berlin weiter auszubilden und ausgiebiger aus⸗ 


Abg. Virchow: Nicht nur ich bin der Meinung, daß die Thierarznei⸗ 
chule in Hannover aufgebeſſert werden müſſe, ſondern von dem dortigen 
Lehrercollegium ſelbſt it ſchon mehrfach darauf gedrungen worden, indem 
egierung beabſichtige die gänzliche Beſeitigung der frag⸗ 
chen Schule. Es iſt ja erklärlich, daß die Berliner Thierarzneiſchule eine 
ewiſſe Bevorzugung Seitens der Regierung erfährt, inſofern dieſelbe mög⸗ 
ſt gute Kräfte in ihre Nähe zu bringen ſucht. Beſonders wichtig iſt dies 
nicht ein ſachverſtändiger Rath im Land⸗ 
irthſchaftsminiſterium vorhanden iſt, ſo daß es ſeitdem das Beſtreben iſt, 
ch das Cultusminiſterium zu erreichen, daß ein ſachverſtändiger Rath in 
öchſte Verwaltung komme, und daß nicht ein beliebiger Rath plößlich 
der auf einmal als höchſte Inſtanz entſcheidet, und die Sache 3 
In dieſer Hinſicht finde ich eine Beſchwerde des Leh⸗ 
kercollegiums zu Hannover völlig gerechtfertigt. Ferner beſteht ein arges 
Mißverhältniß in der dürftigen Ausſtattung der hannoverſchen Schule. 
geringeren Beſoldungen der dortigen Lehrer hat man mit der geringeren 
requenz der Schule zu rechtfertigen. 5 85 5 
Allein man darf nicht überſehen, daß die Zahl der Civileleven in Hannover 
edeutender iſt als die in Berlin, indem letzteres nur durch die Militäreleven 
rävalirt. Ferner iſt in Hannover ein derartiger Mangel an Lehrern, daß 
einzelne derſelben geradezu übermäßig angeſtrengt werden; ſo zum Beiſpiel 
iſt nur ein einziger Lehrer für das geſammte ungeheure Gebiet der Natur: 
wiſſenſchaft vorhanden; ähnlich verhält es ſich mit anderen Gebieten. Daß 
da etwas Gediegenes geleiſtet werden und der Lehrer ſich gleichzeitig auf der 
Höhe der Wiſſenſchaft halten kann iſt unmöglich. Dabei ſind die Thierarznei⸗ 
ſchulen die einzigen Anſtalten, durch welche das Veterinärweſen vorwärts ge⸗ 
racht werden kann; allein dieſe Aufgabe ſcheint das Miniſterium ganz ber: 
eſſen zu haben. Eben ſo gering iſt der Aufwand für Lehrmittel; es genügt 
uſammeu im Ganzen 750 Thlr. darauf 
ctober nun iſt ein neues Regulativ für 
der Departements⸗Thierärzte erſchienen, das, beiläufig bemerkt, ſelt⸗ 
3 eife nicht vom Miniſter Graf von Königsmarck ſondern von Herrn 
von Schellwitz gezeichnet iſt. Daſſelbe wird von einem bairiſchen Fachblatte 
n unzulängliches Bruchſtück genannt, das ohne . b 
ath aufgeſtellt zu ſein ſcheine und an Berlin das Monopol ertheile, die ein⸗ 
ge Prüfungsſtelle zu ſein. Es befindet ſich ferner in dem Regulativ die 
lückliche Beſtimmung, daß Jeder, der die Prüfung als Departements⸗ 
f Jahr an einer preußiſchen Thierarzneiſchule 
als Repetent beſchäftigt geweſen ſein müſſe, zu welchem Zweck er ſich Urlaub 
erbitten müſſe, der aber ans wichtigen Intereſſen des 
weigert werden könne. n N f 
arum ſoll ſich der Candidat grade an einer preußiſchen Schule auf 
halten und nicht auch an einer ausländiſchen und warum nicht an einer 
verſität? Ferner erhält der Thierarzt für dieſe 
chädigung, ſo daß ſich die Regierung auf dieſe 8 
afft, das fie nicht das Geringſte foftet. Eine weitere Beſchwerde betrifft 
uſammenſetzung der Prüfungscommiſſion, da nämlich die Berliner An⸗ 
ſtalt ganz ungerechtfertigter Maßen bevorzugt wurde, während es doch ange⸗ 
ieſſen erſcheine, die Commiſſion aus Lehrern beider Anſtalten zuſammmen⸗ 
ir ſehen, daß die Schule in Hannover dringend einer Neuorgani⸗ 
Sollte es mit zu großen Koſten verknüpft fein, tüchtige Lehr⸗ 
äfte herbeizuziehen und ausreichende Lehrmittel anzuſchaffen, ſo würde man 
aran denken müſſen, die Thierarzneiſchule mit einer anderen Anſtalt zu vers 
olytechnicum zu Hannover einverleibt, 
Göttingen verlegt und mit der dortigen Univerſität verbindet. 
ragen bedürfen der reiflichen Erwägung, darum empfehle ich 


tsminiſterium hätten, das 
kedizin rechts liegen ließe, 


ian befürchtete, die 


für die Negierung darum, weil auch 


o zu ſagen zerwaltet. 


er Hinweis, daß für beide Schulen 
erwendet werden. 


jeden fachmänniſchen Bei⸗ 


Thiexrarzt machen wolle, vorher 1 


eterinärweſens ver⸗ 


it nicht die geringſte 
eiſe ein Lehrperſonal 


nden, indem man ſie entweder dem 


erweiſung der fraglichen Titel an die Budgetcommiſſion. 
Regierungs⸗Commiſſar Marcard. Die Vorwürfe des Herrn Vorredners 
ud zum größten Theil unbegründet. Das Landwirthſchafts-⸗Miniſterium iſt 


erwogen hat, ob auch die Erhaltung beider Schulen nothwendig ſei, und daß 
0 zu dem Reſultat gekommen iſt, es liege entſchieden im Intereſſe 
der Wiſſenſchaft, wenn zwei Schulen vorhanden wären, die ſich gegenſeitig 


ch das Verlangen, die Anſtalt zu Hannover mit den nöthigen Mitteln 
Szuftatten, theilt der Herr Miniſter, nur fol 
und deshalb iſt das Directorium auf 


efordert worden, einen Plan für d 
nige Organiſation der Schule vorzu 


Sobald dieſer genau geprüft iſt, 


De 


wird man Eur länger zögern, mit einem großen Organiſationsgeſetz vorzu⸗ 
vorzutreten. as nun das erwähnte Regulativ betrifft, jo iſt darin die 
Berliner Thietarzneiſchule durchaus nicht bevorzugt; vielmehr wird die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Prüfunas⸗Commiſſion dem Herrn Miniſter vorbehalten, 
und derſelbe iſt ſtets darauf bedacht geweſen, auch das ee Lehrer⸗ 
perſonal mit in dieſelbe hineinzuziehen. Was die formelle Seite der Ange⸗ 
legenheit betrifft, ſo iſt das Regulativ von dem Herrn Grafen Königsmarck 
ausgefertigt und nur die Ausführung einem andern üherlaſſen worden. 
Wenn man nun daran Anſtoß nimmt, daß diejenigen Thierärzte, welche das 
Examen als Deaartements⸗Thierärzte machen wollen, ſich ein Jahr als Re⸗ 
petenten an einer preußiſchen Thierarzneiſchule aufhalten ſollen, ſo vergeſſe 
man nicht, daß man darin ja nur eine Garantie dafür ſieht, daß auch wirk⸗ 
lich nur tüchtige und wiſſenſchaftlich befähigte Männer zur Prüfung zuge⸗ 
laſſen werden ſollen. Wenn der Betreffende dann zufällig Kreis-Thierarzt 
iſt, ſo muß er doch natürlich um Urlaub einkommen, und daß daſſelbe ihm 
zeitweiſe wegen wichtiger öffentlicher Intereſſen verweigert werden kann, iſt 
doch auch ſelbſtverſtändlich. Ich glaube, m. H., damit nachgewieſen zu haben, 
daß die Vorwürfe des Herrn Vorredners im Weſentlichen unbegründet waren. 

Abg. Laporte conſtatirt, daß die von Herrn Dr. Virchow angeführten 
Mißſtände in Hannover, das er hier zu vertreten habe, ſehr lebhaft gefühlt 
wurden, ſo daß man ſogar der Meinung geweſen ſei, man wolle die dortige 
Thierarzneiſchule auf den Ausſterbe⸗Ekat bringen. Es mangelte an den 
nöthigſten Requiſiten zur Förderung der Anſtalt, ſo daß dieſelbe wirklich, wie 
rüher einmal Herr Dr. Virchow ſagte, in Gefahr ſei, nur mehr eine Schule 
für Hufſchmiede und Roßärzte unterſten Ranges zu werden. Einzelne Fächer, 
wie das für Phatologie und Therapie ſeien ſchon lange verwaiſt und trotz 
mehrfacher Aufforderung habe ſie die Regierung noch immer nicht beſetzt 
Auch vom politiſchen Standpunkte ſei dieſes Verfahren zu heklagen, inſofern 
es dadurch den Freunden der Regierung ſchwer werde, Anhänger in der 
Bevölkerung zu gewinnen. 

Nachdem ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen worden iſt, 

ſtimmt das Haus dem Antrag Virchow zu. 
Abg. Dr. Löwe macht anläßlich der Beſoldungen der vom Staate be⸗ 
ſtellten Thierärzte im Anſchluß an Virchow's Aeußerungen auf die große 
Lücke im landwirthſchaftlichen Miniſterium aufmerkſam, das kein ſachverſtän⸗ 
diges, aus dem Veterinärfach hervorgegangenes Mitglied für dies Decernai 
beſitzt und entweder ein ſolches in ſich aufnehmen, oder den Mangel deſſelben 
esch 1 5 Commiſſion erſetzen müßte, wie es in verſchiedenen Staaten 
geſchieht. - 

Geheimrath Marcard bemerkt darauf, daß das Unterrichtsminiſterium 
ſich dem Veterinärweſen gegenüber in derſelben Lage befinden würde, wie 
das landwirthſchaftliche. Sachverſtändiger Rath wurde immer eingeholt, wenn 
er gebraucht werde. Abg. Virchow ſcheint nicht ganz frei von Zweifeln 
darüber zu ſein, ob jederzeit die wahre Einficht vorhanden iſt, um das Be: 
dürfniß, guten Rath einzuholen, zu erkennen, ihn an der richtigen Stelle zu 
ſuchen und wenn er gefunden iſt, ihn auch zu befolgen. Das Vorhandenſein 
und die Bedeutung des inneren Zuſammenhanges zwiſchen der medieiniſchen 
9 5 De Thierarzneiwiſſenſchaft müſſe beſſer gewürdigt werden, als bisher 
geſchehen iſt. 

er Reſt des Etats des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, ſowie des der 
Geſtütperwaltung wird unverändert genehmigt. . 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (3. Leſung des An: 
trags Bernards, betreffend den Zeitungsſtempel, Antrag Schröder, betreffend 
die Diäten für Mitglieder des Reichstages, Anträge Reichenſperger und 
v. Mallinckrodt, betreffend die Kirchengeſetze. 


Berlin, 9. December. [Amtliches.] Se. Mazeſtat der König hat dem 
Geheimen Ju 115 und Appellationsgerichtsrath v. Yifelftein zu Breslau 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Pfarrer Klein 
zu Flittard im Kreiſe Mühlheim den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Premier⸗Lieutenant Sommer im Invalidenhauſe zu Berlin und dem Fabrik⸗ 
Director Brockhaus zu Iſerlohn den Königlichen Kronen⸗Orden dierter 
Klaſſe; dem Schullehrer und Küſter Michael zu Dolzig im Kreiſe Sorau 
den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; ſowie 
dem Lieutenant zur See Barandon von der II. Matroſen⸗Diviſion, dem 
Seconde⸗Lieutenant v. Kameke im 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 51 und dem Roßarzt Reinicke im Train⸗Bataillon Nr. 15 die Retfungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. 5 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben den Eiſenbahn⸗Director Ernſt 
Fleck zu Straßburg zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden Rath 
im Reichskanzler⸗Amt ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Staatsminiſter Grafen von Königs⸗ 
marck unter gleichzeitiger Ernennung zum Wirklichen Geheimen Rath mit 
dem Prädikate „Excellenz“ die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt und den 
Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Stgatsminiſter Dr. 
Achenbach einſtweilen mit der oberen Leitung des Miniſteriums für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten beauftragt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Rechtsanwalt und Notar Dunker in 
Rinteln, dem Rechtsanwalt und Notar Müldner von Mühlheim in 
Rotenburg und dem Rechtsanwalt Rommel in Caſſel den Charakter als 
uſtizrath; ſowie den Domänenpächtern Oberamtmann Otto Koppe zu 
Kienitz und Oberamtmann Moritz Koppe zu Wollup den Charakter als 

Amtsrath verliehen. 

An der Realſchule in Crefeld iſt die Beförderung des ordentlichen Leh⸗ 
rers Dr. Adalbert Soldan zum Oberlehrer genehmigt worden. — Der bis⸗ 
herige königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Heinrich Kloſe in 
Münſter iſt zum königlichen Ober⸗Betriebs⸗Inſpector ernannt und demſelben 
die Stelle eines ſolchen bei der Weſtfäliſchen Eiſenbahn daſelbſt verliehen 
worden. Der bisherige Werkſtätten⸗Vorſteher Guſtav Müller zu Arnsberg 
iſt als königlicher Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter bei der Bergiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn daſelbſt angeſtellt worden. Der bisherige Maſchinen⸗Ingenieur 
Oscar Köhler zu Witten iſt als königlicher Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter bei 
der ee Eiſenbahn mit dem Wohnſitze in Eſſen angeſtellt 
worden. 

Das dem Charles Gordon in London unter dem 16. September 1872 
900 Patent auf ein Verſchlußſtück an Hinterladungskanonen iſt auf⸗ 
gehoben. 

Berlin, 9. Dee. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
machten heute, wie gewöhnlich, eine Ausfahrt, empfingen hierauf den 
Vicepräſtdenten des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter Camphauſen, 
und nahmen hierauf den Vortrag des Militär⸗Cabinets entgegen. 

[Ihre Maieftät die Kaiſerin-Königin] war geſtern im 
Wohlthätigkeitsverkauf für das Friedrichſtift und für den Jungfrauen⸗ 
Verein anweſend und beſuchte das Kaiſerin Auguſta⸗Erziehungsſtift. 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten! der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin beſuchten geſtern Vormittag 10 Uhr den 
Sachſe'ſchen Kunſt⸗Salon. Um 1 Uhr empfing Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit in beſonderer Audienz den Kaiſerlich ruſſiſchen Mi⸗ 
litär⸗Bevollmächtigten, General von Reutern, um von demſelben die 
Gratulation Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland zum St. Georgs⸗ 
Ordensfeſte entgegenzunehmen. 

Heute Nachmittag 5 Uhr wird ſich Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit in Begleitung des Hofmarſchalls Grafen zu Eulenburg und 
des Majors von Unruhe vom Generalſtabe der 4. Armee-Inſpection 
zur Abhaltung von Hoffagden nach Springe bei Hannover begeben. 
Die Rückkehr deſſelben wird morgen Abend um 11 Uhr ſtattfinden. 

(Reichsanz.) 

= Berlin, 9. Dec. [Beamtengeſetz für Elſaß⸗Lothringen. 
— Das landwirthſchaftliche Miniſterium. — Die Anträge 
des Centrums. — Bismarck.] Die Reihe der Geſetzentwürfe, 
welche dem Bundesrathe behufs Einführung in Elſaß⸗Lothringen zu⸗ 
gegangen, hat jetzt eine Erweiterung durch den Entwurf, betreffend die 
Rechtsverhältniſſe der Beamten in Elſaß⸗Lothringen erfahren, welcher 
ſoeben vorgelegt worden iſt, Der Entwurf zerfällt in 8 Artikel, wo⸗ 
von Art. IV., der die Penfionsverhältniffe umfaßt, 21, Art. V, wel⸗ 
cher die Penſionen der Lehrer betrifft, 2 Paragraphen enthält. Nach 
Art. J. iſt das Reichsbeamtengeſetz auch auf die Rechtsverhältniſſe der 

Beamten in der Elſaß⸗Lothringiſchen Landesverſammlung nur mit der 
Maßgabe ausgedehnt, daß die Ausdrücke Reichsdienſt, Reichsfonds ıc. 
für Elſaß⸗Lothringen abgeändert werden. Art. II. ſetzt feſt, daß die 
Stellung der Beamten zur Dispoſttion erfolgen kann 1) durch Kaiſer⸗ 
liche Verfügung für den Oberpräſidenten, den Vicepräſidenten beim 
Oberpräſidium, den Director und den Oberregierungsrath bei der Ver⸗ 
waltung der Zölle und indirecten Steuern, den Bezirkspräſidenten und 
den bei demſelben fungirenden Oberregierungsrath, den Landforſtmeiſter, 
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deutſchen Regierung gegenüber einfchlagen möchten. 
rathung dieſes Entwurfes wird fo beſchleunigt werden, daß i 
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Inkrafttreten vor dem 1. Januar erfolgen 
landwirthſchaftlichen ) 
Achenbach wird nur kurze 9% 
währen. Die Frage der Berufung eines Nachfolgers des Griß 
Königsmarck beſchäftigt jetzt das Staatsminiſterium. Aus dem g 
jort des landwirthſchaftlichen Miniſteriums werden überigens noch i 
gelegt eine Fiſchereiordnung und zwar der vorjährige Entwurf unh 
Annahme der damals in der Commiſſion beſchloſſenen Abänderung, 
Waldſchutzgeſetz und wahrſcheinlich auch eine Jagdpolizei⸗ Ordnung. | 
In den Fractionen des Abgeordnetenhauſes war man gegenüber g 
vom Centrum vorgeſchlagenen Reſolution und Anträge um Aufhehuh 
der Kirchengeſetze einſtimmig der Anſicht, durch Uebergang zur eh 
fachen Tagesordnung die Stellung des Hauſes zu kennzeichnen, day 
gen wird man die Einbringung des Antrages auf Tagesordnung jeder 
falls verzögern, um der Regierung vollen Spielraum zu gönnen, fi 
über ihre Auffaſſung der Anträge auszuſprechen. — Fürſt Bis mai 
wird morgen in Berlin erwartet; feine Abſicht, früher hier einzuſſ 
fen, wurde durch Krankheit ſeiner Gemahlin vereitelt. 

[Die Spener'ſche Zeitung] iſt, wie die „Kreuzztg.“ hört, 
mens der freiconſervativen Partei durch Herrn Rudolf Moſſe, 
Inhaber der bekannten Annoncen⸗Expedition, angekauft worden 

Königsberg i. Pr., 6. December. in 
Die hieſige Königl. Regierung verfügte nach Mittheilung der offich| 
„Pr. Litt. Z.“ auf das Geſuch eines hieſ 
von 250 Thlr., bezieht, wie folgt: 
wir hierdurch, dem dortigen Lehrer K. zu eröffnen, daß wir uns nic 
veranlaßt ſehen, feinem Unterſtützungsgeſuche vom 15. v. M. Folge z 
geben, da ein Gehalt von 250 Thlr. für einen jungen unverheiratht 
ten Lehrer bei beſcheidenen Anſprüchen als vollkommen ausreichend en 
Hoffentlich wird der Lehrer die Antwort nich 
ſchuldig bleiben und die K. Regierung bitten, ihr Rechenexempel „auß 


den Handels-Miniſter 


mare K _-_ 
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igen Lehrers, der ein Gehal 
„Ew. Hochehrwürden veranlaſſeh 


achtet werden muß.“ 


Danzig, 5. December. [Ungültige Ehe.] Es iſt zur Kenul 
niß der Behörden gelangt, daß der „geſperrte“ Vicar Semrau 
in Alt⸗Schottland ein Ehepaar aus Ohra getraut haben ſoll. 
Oberpräſident v. Horn hat darauf verfügt, daß dieſes Ehepaar pw 
lizeilich vorgeladen, über das Facetum vernommen und darüber 
belehrt werden ſoll, daß eine von dem widergeſetzlich angeſtellten 
Geistlichen vollzogene Ehe der bürgerlichen Giltigkeit ermangele. Dieſe 
Vernehmung findet am 15. d. M. vor dem hieſigen ländlichen Poll 


0 Ba 
Kiel, 8. December. [Der Kaiſer! hat beſtimmt, daß das fehl | 
wig⸗holſteiniſche Huſarenregiment Nr. 16 künftig den Namen führen 
„Huſaren-Regiment Kaiſer Franz Joſeph von Defter 
reich König von Ungarn (cchleswig⸗holſteiniſches Nr. 16.“ 
Ordre iſt erlaſſen in Veranlaſſung des 25jährigen Jahrestages de 
Thronbeſteigung des Kaiſers Franz Joſeph. * 
Hannover, 6. Decbr. [Zu der Verhandlung gegen di 
Biſchof von Hildesheim] vor der Strafkammer des dortigen Olk 
gerichts wegen widerrechtlicher Anſtelluug des Seminarprieſters Kro 
war der Angeklagte nicht erſchienen. Der Kronanwalt bemerkte, daß 
der Biſchof in der Vorunterſuchung die Thatſachen der Anklage ei 
geräumt, alle weitere Auskunft aber verweigert und gegen die Colt 
petenz der weltlichen Gerichte proteſtirt habe. 
Pflicht jedes Unterthans die Geſetze, welche Se. Majeſtät der Kale 
und König genehmigt und verkündigt habe, zu befolgen, und zumal 
eines ſolchen, der, wie der Angeklagte, ein fo hohes geiſtliches Amt 
Wolle man dem Grundſatz, welchen derſelbe geltend Al 
machen ſcheine, daß er nämlich erſt prüfen dürfe, ob ein Geſetz ihn 
angenehm erſcheine, nachgeben, ſo würde, weil jeder Preuße bh 
dem Geſetze ganz gleich ſei, jeder Staatsbürger eben 
dürfen und die Autorität der Geſetze ſei dahin. | 
des Angeklagten ſei daher eben fo unberechtigt als wirkungsloh, 
Nach Beleuchtung des bekannten Sachverhalts fügte der Kronanwall 
hinzu, über den niedrigſten Strafſatz ſei deshalb hinauszugehen, well 
der Angeklagte die Verachtung der Geſetze ſyſtematiſch betreibe und 
weil er das im Verein mit dem Geſammt⸗Epiſkopat Preußens thut, 
Er beantragte daher 400 Thlr. oder im Unvermögensfalle A Monale 
Im Geſetze ſei zwar eine Umwandlung in Gefängniß 
nicht vorgeſehen, allein das ergebe ſich aus dem allgemeinen Straf: 
geſetzbuch. Das Gericht vertagte die Verkündigung des Urtheils bis 
zur nächſten Sitzung und gab daſſelbe geſtern dahin ab, daß der 
Biſchof in 200 Thlr. Geldbuße event. ſechs Wochen Gefängniß zu E 
verurtheilen ſei. Die rechtswidrig Angeſtellten des Biſchofs fahren, I 
unbekümmert um das erſte Straferkenntniß, in der Ausübung der “ 
Pfarrverwaltung fort und find deshalb zu erhöhter Geldbuße oder ent 
ſprechendem Gefängniß verurtheilt. Uebrigens find die grasdorfer Kirchen 
bücher endlich in der Wohnung des Dechanten Nürnberg, deſſelben 
der wegen Verweigerung der Zeugenausſage in Zwangshaft genomme 
war, aufgefunden und vom Kreishauptmann mit Beſchlag 1 0 
(8 u 


Es ſei aber ſtrenge 


Deſſau, 7. Decbr. [Anhaltiſches Staatspapiergeld.] Die ind | 
Preſſe mehrfach laut gewordenen Beſchwerden hinſichtlich der Einlö 
Anhaltiſchen Staatspapiergeldes werden bald verſtummen, da die E 5 
des ganzen Papiergeldes in naher Ausſicht ſteht. Daß bei der Einzie ung 
mit aller irgend zuläſſigen Coulanz verfahren werden wird, läßt ſich als be, 
ſtimmt annehmen. Die Einbuße, welche der 
löſung des Staatspapiergeldes im Geſamm 
wächſt, iſt keineswegs uner 
den Papiergelde mit einem 


ieſigen Staatskaſſe durch Ein; 

3 tbetrage von 950,000 Thlt. FE 
blich. An dem von Reichs wegen zu emittirene 
a haler pro Kopf der Bevölkerung participirt 
mit rund 200,00 Thlrn., fo daß fur 750,000 Thlr. Erſatz zu ſcha 
wodurch bei Annahme eines 4 procentigen Zinsfußes ein jährli 
von 33,700 Thlr. erwächſt. 0 

daß die auf die deutſchen Kleinſtaaten, welche mit Papiergeld reich gel 


er einmal darauf 


entfallende franzöſiſche Kriegscontritutions⸗Rate ve befte Verwendung 
urch finden würde, daß man ihr die Beſtimmung ie e, damit das Papier⸗ 
finn Allein es ſcheint, wenigſtens bezüglich Anhalts, der Con⸗ 

ntheil nicht einmal 1 en, um den Ueberſchuß zu decken, 
ber die künftig reichsgeſetzlich zuläſſige Summe von einem Thaler 
Kopf der Bevölkerung, alſo etwa 200,000 Thlr., hinausgeht. Wie 


+ Dresden, 8. December. [Annexionsgedanken. — Kath. 
Hofprediger und evang. Orthodoxen. — Landesverſamm⸗ 
fung zu den Reichstagswahlen. — Landtagsvertagung. 
Der Patriot. — Eine Verwechſelung.] Viecepräſident Streit, 
0 ein durchaus gemäßigter Mann, gab gelegentlich der Verhandlungen 
ME iiber die Veröffentlichung des Unfehlbarkeitsdogma in Sachſen am 5. 
December bezüglich ſeines die Sicherung der ſtaatlichen Hoheitsrechte 
über die kath. Kirche bezweckenden und angenommenen Antrages, fol: 


genden Bedenken und Anſichten Ausdruck: „So viel ſtehe feſt, kein 
ii) Staat in Deutſchland werde ſich der Theilnahme an dem allgemeinen 
I Culturkampfe gegen die römiſche Hierarchie ganz entziehen können. 
9 Er zweifle nicht, daß, wenn Sachſen in dieſem Kampfe nicht bei Zeiten 
90 fee Stellung nehme, es einer größeren Gefahr entgegengehe, als ihm 
0 auf irgend eine andere Weiſe drohe. Sollte wider alles Erwarten 
ik das deutſche Reich, zunächſt die preußiſche Regierung, in dem Kampfe 
0 gegen die römiſche Hierarchie unterliegen, dann glaube er ſeien die 
u Verhältniſſe in Sachſen dazu angethan, daß man die traurigen 
Ki 1 Folgen doppelt und dreifach fühlen würde. Sollte aber der Sieg 
gegen die römiſche Hierarchie erfochten werden, wie er hoffe, und ſollte 
ME Sachen in dieſer Frage nicht von vornherein eine feſte, klare, un: 
ui zweideutige Stellung genommen haben, dann ſei die Gefahr einer 
ch Annexion viel größer, als fie je von einer Seite behauptet worden 
A ſei“. Den erregten Verhandlungen iſt bereits der Rücktritt des Hof: 
ke predigerd Wahl von der Redaction des „Katholiſchen Kirchen-Blattes 


zunächſt für Sachſen“, welchen das Blatt ſelbſt mittheilt, gefolgt. 
Freilich dürfen ſich unſere Abgeordneten nicht ſchmeicheln direct dieſes 
Ergebniß erzielt zu haben, da darin nur der Ausdruck der Friedens⸗ 
liebe des Königs Albert gefunden werden darf, dem ſich die ultramontanen 
Hofprediger freiwillig gebeugt. Uebrigens thäte es Noth auch unſeren 


0 kbangeliſchen Orthodoxen wieder einmal in Erinnerung zu bringen, 
han daß ſie die Stellung Sachſens Preußen gegenüber beiſpielsweiſe 
in nicht mit Sammlungen für die abgeſetzten renitenten heſſiſchen Geiſt⸗ 
eh lichen gefährden, welche in dieſem Augenblicke ihr Organ, „den Pilger 
hal aus Sachſen“ eingeleitet hat. — Für den 14. d. hat die freie Ver⸗ 
fe einigung liberaler ſächſiſcher Landtagsabgeordneter eine Landesverſamm⸗ 
vi lung zur Berathung der Reichstagswahlen nach Dresden ausgeſchrieben. 
6 Aufforderungen zur Theilnahme ſind mit dem hier für die Monate 
acht December und Januar erſcheinenden „Reichstagswähler“ durch das 
Mi ganze Land ergangen. Die Weihnachtszeit erſchwert indeß außerordent⸗ 
ai lich die Wahlvorbereitungen; erſt nach den Feiertagen dürften die⸗ 


‚ul felben einen bedeutenden Aufſchwung nehmen. — Unſere Landtags⸗ 
abgeordneten machen fich ſchon auf eine Vertagung des Landtages ge⸗ 
faßt, falls der Reichstag bereits zum Februar einberufen werden 


ſollte. — Von der particulariſtiſch⸗reactionären Zeitung „Der Patriot“ 
gan! welche vor einigen Wochen viel von ſich reden machte, will man wiſſen, 
pi daß fie ſchon zu Neujahr wieder eingehen wird. Ob dem Welfen⸗ 
iber organe und, wie es heißt, Organe des bekannten Publieiſten Conſtan⸗ 
ten tin Franz, der „Reichszeitung“ in Leipzig, eine viel längere Lebenszeit 
zieſe beſchieden ſein wird, ſteht auch noch dahin. — Viel wird der Umſtand 
Dolf, beſprochen, daß das von dem talentvollen Bildhauer Hultzſch hierſelbſt 
** modellirte Standbild Albrecht des Beherzten, des Stammvaters der 
. Albertiniſchen Linie, von den Numismatikern Gebrüdern Erbſtein als 
el verfehlt, weil den Kurfürſten Johann den Beſtändigen darſtellend, be⸗ 
ter zeichnet worden iſt. Den Künſtler trifft kein Vorwurf, da ihm das 
Ne Bildniß als wahrheitsgetreu zugeftellt wurde. Das für die Albrechts⸗ 
der 11 0 in Meißen beſtimmte Standbild muß nun natürlich umgebildet 
5 werden. 
9 Frankreich. 


Paris, 7. Decbr. [Zum Proceß Bazainel ſchreibt man der 
. 3: Heute ift der Jahrestag, wo am 7. December 1815 der 
Marſchall Ney im Graben des Luxembourg erſchoſſen wurde. Wie 
viel iſt darüber geſchrieben worden; und was haben die Franzoſen 
daraus gelernt? Nichts, ja, von dem blinden Parteigetriebe, das in 
f Frankreich nach und nach Alles zernagt, was mit Politik in Berührung 
kommt, liefert gerade der Proceß Bazaine wiederum den ſchlagenden 
Beweis. Die Sache iſt ſo arg geworden, daß heute die Correſpondenz 
Havas ſchreibt: „Man kann ſich kaum einen Begriff machen, mit wel- 
cher Heftigkeit und Leidenſchaft die republikaniſchen Blätter ſich des 
foi Bazaine bemächtigt haben, um politisches Capital daraus zu 
15 Hauptſächlich thut ſich der „Siecle“, das „Evenement“ und die 
„Kepublique Francaſſe“ hervor, die ganz und gar zu vergeſſen ſcheinen, 
daß nach unſern Rechtsbegriffen ein Angeklagter vor ſeiner Verurthei⸗ 
lung immer als unſchuldig zu betrachten iſt. Die legitimiſtiſchen Blätter 
wagen nicht offen Partei für Bazaine zu nehmen, benutzen jedoch die 
Ausfälle des Generals Pourcet zu Gunſten Gambetta's, um auf die 
Lächerlichkeit des Gebahrens deſſelben hinzuweiſen. Die bonapartifti- 
[hen Blätter, das „Pays“ an der Spitze, find empört über das Requi⸗ 
forium Poursets und verlangen einftimmig, daß man aller Welt den 
Proceß machen ſolle, die nur irgendwie einen Einfluß auf die trauri⸗ 
gen Ereigniſſe der Kriegsfahre 1870 und 1871 gehabt hätten.“ 
„Siecle“ feiert heute wieder den Bericht des Generals Serré de Ri- 
viere als „lichtvoll“ und das Requiſttorium des Generals Pourcet als 
ſo feſt und jo ruhig“. Pourcet hat ſich dem Kaiſer der Linken, wie 
„Siecle“ ganz unumwunden bekennt, dadurch empfohlen, daß er dem 
4. September keine Injurie in's Angeſicht geſchleudert, daß er die 
Verdienſte der Delegation von Tours nicht angezweifelt und daß er 
die Anklage ohne Zaudern und Schwäche erhoben und ſich wie ein 
Mann benommen habe; feine Darlegung habe ſofort die Discuffion 
auf das richtige Feld gebracht u. ſ. w., kurz, wer kein Bewunderer 


guter Franzoſe. Die „Republique Francaiſe“, die den Mund gern 
voll nimmt, rühmt von Pourcet, „er habe feine Pflicht mit Feſtigkeit 
und Hochherzigkeit geübt und das Geheimniß ſeiner Beredſamkeit be⸗ 
ruhe in der Erregung ſeines Herzens als Soldat und Franzoſe.“ 
Von Unparteilichkeit iſt keine Rede, im Gegentheil wird geradezu der 
theatraliſche Effect hervorgehoben, den dieſer Proceß auf Europa machen 


a 0 ſoll: wie die Generale Riviere und Pourcet bewieſen, habe die fran⸗ 


zöſiſche Armee bei dieſer feierlichen Gelegenheit gezeigt, daß ſie auch 


Niemandem in Europa in Bezug auf Wiſſen und Ehre zurückſtehen.“ 


Niere nee 

Amſterdam, 5. December. [Die alljährlichen Angriffe 
auf die neutrale Schule] find auch bei der diesjährigen Berath⸗ 
ſchlagung des Budgets des Miniſteriums des Innern — unter daſſelbe 
reſſortiren die Unterrichtsangelegenheiten — nicht ausgeblieben. Als 
Wortführer der Ultramontanen ſchreibt man der „K. Z.“, ſchleuderte 
Herr van Nispen eine furchtbare Laſt von Beſchuldigungen gegen alle 
Schulen, foweit fie nämlich Staats- oder Gemeindeſchulen find. Der 
Unterricht und die Lehrer ſeien atheiſtiſch; die Jugend werde zur Un⸗ 
ſittlichkeit erzogen; die Darwin'ſche Theorie ſei Unſinn; die Wiſſenſchaft, 
welche nicht lehrt, was die Kirche lehrt, ſei keine Wiſſenſchaft. Herr 
van Nispen verlangte im Namen aller poſitiven Chriſten Veränderung 
dieſes Zuſtandes. Schlagend wurde Herrn van Nispen von den Ver⸗ 
theidigern der neutralen Schule bewieſen, daß all' ſeine Beſchuldi⸗ 
gungen ſich auf leere Gerüchte ſtützten; keine derſelben beruhe auf 
Thatſachen, trotzdem man ihn ſchon bei feinen früher geäußerten Kla⸗ 
gen aufgefordert habe, Beweiſe für ſeine Behauptungen zu liefern. 
Was ſollte aus der Wiſſenſchaft werden, wenn z. B. die Darwin'ſche 
Theorie das Gutachten oder die Sanction aller Kammern jedes Staates 
erlangen müßte? Wie müßte die Wiſſenſchaft zu Grabe getragen 
werden, wenn ſie unter die Herrſchaft des Syllabus käme? Schon 
die Frage, was Herr van Nispen unter poſitiveg Chriſten verſtehe, 
konnte er nicht genügend beantworten. Von der Geſchichte Galilät's, 
die ihm vorgehalten wurde, erklärte er, daß ſie unrichtig dargeſtellt 
werde. Aber ſchließlich wußte Herr van Nispen den Vertheidigern der 
Schule nicht viel zu erwidern. Es iſt den Clericalen ja eigentlich 
nicht um die neutrale Schule zu thun, ſondern um die Wiſſenſchaft, 
die in derſelben gelehrt wird. Sie fühlen ſich im Widerſpruch mit 
derſelben, darum ſoll das Volk verdummt werden, damit der Clerus 
es als willenloſes Werkzeug gebrauchen kann. Leute, die nicht zu den 
„poſitiven Chriſten“ des Herrn van Nispen, mit anderen Worten zu 
den Ultramontanen und ihren Bundesgenoſſen, gehören, haben keine 
Rechte, denn fie find Materialiften, Atheiſten u. ſ. w. — Dieſe cleri⸗ 
calen Angriffe kehren jährlich mit wachſender Heftigkeit zurück. 

[Aus Penang! wird telegraphirt, daß 70,000 Atſchineſen zur 
Vertheidigung bereit ſind und ſich verſchanzt haben. Ein Regierungs⸗ 
telegramm ſagt, daß die Niederländer die Inſel Pulo⸗Naſſi, in der 
Bai von Atſchin, am 28. November ohne Widerſtand genommen und 
zum Hoſpital eingerichtet haben, da die Cholera auf den Schiffen aus⸗ 
gebrochen iſt. Der Oberbefehlshaber hat vor Abgang der Expedition 
die Offiziere und Soldaten ermahnt, keine Berichte an die Preſſe ge⸗ 
langen zu laſſen. Dieſe wird ſich alſo mit den officiellen Regierungs⸗ 
nachrichten begnügen müſſen. So handeln die liberalen Holländer. 
Die indiſche Preſſe iſt darüber ſehr erboſt. 

[Der Palaſt zu Amſterdam.] Das Project, dem König bei Gelegen⸗ 
heit ſeines im Mai nächſten Jahres bevorſtehenden 25jährigen Regierungs⸗ 

ubiläums die Widmung eines neu zu erbauenden Palaſtes in Amſterdam, 
der Hauptſtadt des Reiches, als Nationalgeſchenk anzubieten, ſcheint zur Ver⸗ 
wirklichung zu gelangen. Der König iſt, wie man in ſichere Erfahrung ge⸗ 
bracht, keineswegs der Idee abgeneigt, daß der Palaſt auf dem Damm, das 
alte Stadthaus, welches bisher als Wohnung der Königlichen Familie bei 
ihren Beſuchen der Hauptſtadt diente, ſeiner urſprünglichen Beſtimmung 
wiedergegeben werde. Eine jüngſt in Amſterdam 1 Verſammlung 
notabler Einwohner hat an den Gemeinderath der Hauptſtadt eine Adreſſe 
in Sachen des „Palaſt⸗Stadthauſes“ gerichtet. Es wird darin hervorgehoben, 
daß das Stadthaus, Jakob van Campens Meiſterwerk, einſt „der Welt achtes 
Wundes genannt“ zu der Zeit Ludwig Napoleons und alſo in böjer 
Stunde, in der „franzöſiſchen Zeit“, die Benennung eines Königlichen Palaſtes 
erhalten habe und ſeitdem als ſolcher im Gebrauch geblieben ſei; das Stadt⸗ 
haus dürfe aber ſeiner eigentlichen Beſtimmung nicht entzogen bleiben; es 
ſei ein Unrecht gegen die Bürgerſchaft Amſterdams, daß dieſes ſtolze Capitol 
51 Wochen im Jahre verödet ſtehe, während es wegen ſeiner Lage, Einrich⸗ 
tung und Bauform nicht dazu paſſend ſei, auch nur eine Woche dem ver⸗ 
ehrten Könige als Wohnung zu dienen. Die Adreſſe ſtellt deshalb an den 
Gemeinderath „das dringende Erſuchen, daß er alles Mögliche thue, um 
Amſterdam wieder in den Beſitz ſeines Stadthauſes, dieſes Meiſterwerkes der 
altvaterländiſchen Kunſt, zu bringen.“ Wie verlautet, wird der Gemeinde⸗ 


Reiches Hauptſtadt beſtimmt ſein wird. 
Nuß land. 


größte Reformator Rußlands, der gegenwärtige Kaiſer Alexander II. 
Bahn der Reformen gewandelt ſind. 


Katharina II. ſtattgefunden. 
nonenſchüſſe von der Feſtung den An bruch des Feſttages. 


mal begann nun die Feier mit dem Dankgebet mit Kniebeugung. 


rath die Erörterung einer National⸗Subſcription beſchließen, deren Ertrag der 
Erbauung und Einrichtung eines des Königs würdigen Palaſtes in des 


E. St. Petersburg, 6. December. [Die Einweihung des 
Denkmals Katharina II. — Die Turkmenen.] Es iſt eine 
eben ſo ſchöne und wohlthuende wie erklärliche Erſcheinung, daß der 


ſein Volk zur feierlichen Erinnerung gerade derjenigen ſeiner Vorfah⸗ 
ren aufruft, welche in früherer Zeit auf hervorragende Weiſe die gleiche 
Wie am 30. Mai 1872 das 
200 jährige Geburts feſt Peters d. Gr. glänzend begangen wurde, 
ſo hat heute die feierliche Enthüllung des Denkmals der Kaiſerin 
Um 7 Uhr Morgens verkündeten 5 Ka: 
Zwiſchen 9 
und 10 Uhr nahmen die Truppen auf dem Palaisplatz und auf dem 
Newski⸗Proſpekt Stellung, während das Publikum die Straßenſeiten, die 
Fenſter und Balkons der reich beflaggten und mit Teppichen geſchmückten 
Häuſer zu füllen begann. Um 10 Uhr verſammelten ſich die am Feſtezuge 
theilnehmenden höchſten und hohen Herrſchaften im Winterpalais, 
die Mitglieder des Reichsraths aber, die Miniſter, Senatoren, Hof 
damen, die Hofchargen und die Hofcavaliere, die Staats⸗Seeretäre, W 
alle Perſonen der vier erſten Rangklaſſen, die Adelsmarſchälle und die 
Deputirten von der Kaufmannſchaft — bei dem Denkmale ſelbſt auf 


Na 
Geſange für langes Leben Ihrer Majeſtäten und des ganzen 
lichen Hauſes erfolgte die Verkündigung des ewigen Angedenker 
die Kaiſerin Katharina II. durch den Protodiakon. Die Trup 
präſentirten unter Hurrah, ſämmtliche Kanonen der Feſtung un 
Artillerie donnerten, alle Glocken läuteten. Nach dem Gebet fü 
ges Leben des geſammten ruſſtſchen ſiegreichen Kriegsheeres und alle 
getreuen Unterthanen und dem Segen kehrte die Prozeſſion in di 
Kaſan'ſche Kathedrale zurück. Während der Miniſter der Comm 
eationen, unter deſſen Anleitung das Denkmal errichtet worden 
den Herrſchaften die für dieſe Gelegenheit geprägten Medaillen Ü 
reichte, nahmen die Truppen zum Vorbeimarſch Stellung. Es waren 
41% Bataillone Infanterie, 36% Schwadronen Cavallerie und 130 
Geſchütze betheiligt. Der Parademarſch dauerte 1% Stunde. Währ 
deſſelben hatte der Feldmarſchall Frhr. v. Manteuffel die Ehre nebe 
dem Kaiſer zu halten, der ſich mit ihm wiederholt auf das Freundlichſte 
unterhielt. Auch der deutſche Botſchafter Prinz Heinrich VII. Reuß und 
der Militärbevollmächtigte General v. Werder hielten in der Nä 
mit den übrigen preußiſchen Gäſten. Gegen 3 Uhr hatte 

Feier ihr Ende. Gegenwärtig find Die Kirchen, die Stadt und das 
Denkmal illuminirt, eine dichte Menſchenmenge wogt in den 
Hauptſtraßen. Das Monument macht dem Künſtler Micha 
Mikeſchin alle Ehre. Es hat die Höhe des Denkmals Friedr. 
des Großen zu Berlin, 43 ½ Fuß. Auf einem ſich ſtark verjüng 
den dreitheiligen Poſtament aus vaterländiſchem rothen Syeni 
grauem und ſchwarzen Granit erhebt ſich die 13 Fuß hohe Brone 
Figur der Kaiſerin, welche in der Fülle ihrer Jahre und ihrer Pracht 
dargeſtellt iſt, im reichen Lockenſchmuck, den Lorbeerkranz auf 
Haupte, im knappen Kleide der Zeit und dem herabwallenden Her 
linmantel mit dem kaiſerlichen Adler; um den Hals hängt der Ah 
dreasorden. In der Rechten hält die Kaiſerin das Scepter, in 
Linken einen Kranz. An dem vierfeitigen Schaft des Piedeſtals b 
den ſich überlebensgroß vorn Potemkin, Rumjanzow und Suwor 
hinten die Führer der Flotte Orlow und Tſchitſchagow, links als R 
präſentanten der Kunſt und der Wiſſenſchaft der Dichter Derſchawin 
und die Fürſtin Daſchkow, rechts als Vertreter der inneren Reſor 

Betzki und Besborodko. Das Ganze iſt ein lebensvolles Bild der d 
maligen Zeit, das man um ſo lieber betrachtet, als das der jetzige 
noch beſſer iſt. — Da die unbotmäßigen Turkmenen vom Chan 
Chiwa nicht haben zur Ordnung gebracht werden köunen, weil der⸗ 
ſelbe die verabredete Zahl von 1500 Kriegern, die er ſtets um ſich 
haben ſollte, nicht verſammelt hatte, ſo haben die ruſſiſchen Soldaten 
bereits auf's Neue in Action treten müſſen. Die räuberiſchen Teke⸗ 
Turkmenen find nach dem Abzug des Turkeſtan'ſchen Detachements ſo 
kühn geweſen, ſelbſt auf das rechte Amu⸗Ufer überzuſetzen, alſo auf 
jetzt ruſſiſches Gebiet, eine ruſſiſche Proviantkarawane und noch eine 
andere zu plündern und einen Soldaten gefangen fortzuſchleppen. In 
Folge deſſen ſandte der Oberſt Iwanow am 6. October ein aus 
Koſakenſotnien und einem Raketengeſtell beſtehendes Detachement a 
dem Fort Petro⸗Alexandrowsk ab. Daſſelbe überraſchte die Turkmen 
am Morgen des 8. und vernichtete die auf 1000 Mann geſchätzte 
Bande vollſtändig; nur 8 Mann ſind an das linke Ufer gelangt. 
Der Friede bleibt alſo, wie von Anfang an vorauszuſetzen war, 
illuſoriſch. 


18 
m 


Drovinzial- Beitung, 


Breslau, 10. December. [Angekommene Fremde.] Hermann 
prinz von Hatzfeld⸗Trachenberg aus Gußwitz, Graf v. Schwerin aus 


SR, 


Pilati, Landrat) aus Schlegel. = 
d Erben] er 1 in der „Schleſ. Volksztg.“ folgende 
Erk 00 „Noch einmal und zum letzten Male das „Max'ſche Teſtament,“ 
um alle Lügen darüber bloszulegen. Da man ſich in Breslau und ander 
Städten fo vielfach um das Teſtament unſeres Onkels Max kümmert, 
theilen wir Folgendes mit. Der Pfarrer Spieske ſtand demſelben zieml 
fremd und beſuchte ihn nur zweimal, beide Mal von uns gerufen. 
Begräbniß ordneten wir allein nach alter katholiſcher Sitte und Brauch an. 
Im Teſtamente waren drei Klöſter und das St. Annenſtift mit je 1000 Thlrn. 
bedacht. Juſtizrath Fiſcher erhält 5000 Thlr., die Wittwe des verſtorbenen 
Profeſſor Karow 800 Thlr., der Procuriſt der Buchhandlung 3000 Thlr., die 
anderen beiden Commis 500 und 300 Thlr. Fünf Dienſtleute je 300 und 
200 Thlr. Das Uebrige wir, feine Verwandten. Die Mar'ſchen Erben.“ 
# Allarmirung der Feuerwehr.] Die Hauptfeuerwache rü 
geſtern Nachmittag nach Hinterhäuſer Nr. 6, woſelbſt in der Räucherkammer 
des Fiſchwaarenhändler M. eine Quantität Fleiſch und Heringe in Folge 
ſtarken Anfeuerns zum Brennen gekommen waren, eine weitere Feuersgefahr 
aber nicht mehr vorlag. j ; 


Bohrau, Graf v. 


Die M 


(9) 


8 
Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen freigeſprochen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſit 
Sternwarte zu Breslau. 


December 9. 10. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Ma 6 U 
Luftdruck bei O 338.4 46 337 35 
Luftwärm BEE 5 — 7 
Dünen! 0.81 
Dunſtſättigung 


Pourcet's, der iſt in den Augen dieſer Republikaner ſofort auch kein 


Männer von Pflicht und Talent in ihren Reihen habe, „die hinter 


dem am Newski⸗Proſpect gelegenen Platz vor dem Alexandra⸗Theater; 
während die Perſonen des diplomatiſchen Corps ſich nach dem, den 
Platz von der einen Seite begrenzenden Gebäude der kaiſerlichen öffent⸗ 
lichen Bibliothek begaben. Auf der anderen Seite hatte bereits ein 
auserleſenes Publikum die vor dem Anitſchkow⸗Palais des Thronfolgers 
errichteten Tribüne dicht beſetzt. Nachdem der Kaiſer von hier aus die 
Front der Truppen entlang geritten war, ſetzte ſich der Feſtzug um 11 
Uhr vom Winterpalaid aus in Bewegung. Voraus trabten ein 
Zug der eigenen Escorte. Sr. Majeſtät Koſaken, Gruſinier, Tſcherkeſſen 
in ihren phantaſtiſchen Trachten. Dann folgte, vom Stadthauptmann, 
einem Marſtallofftzier, dem Oberſtallmeiſter und dem Commandeur 
der eigenen Escorte des Kaiſers geleitet, der kaiſerliche Galawagen mit 
der Kaiſerin, der Großfürſtin Ceſarewna und der Großfürſtin Alexandrowna. 
Rechts daneben ritt der Kaifer, gefolgt von den Großfürſten und der 
glänzenden Suite. Darauf die Kutſche der Großfürſtinnen Alexandra 
Joſephowna und Alexandra Petrowna und, nach dem Zuge der eigenen 
Escorte, die Wagen der Staatsdamen, Kammerfräulein und Hof: 
meiſterinnen. Den Schluß bildeten der 3. und 4. Zug der eigenen 
Escorte. Nachdem der Zug, durch die Hurrah rufenden Truppen und 
die ehrfurchtsboll grüßenden Maſſen des Kopf an Kopf gedrängten 
Publikums aller Schichten hindurch, zum Denkmal gelangt war, ritt der 
Kaiſer mit dem Großfürſten an der Seite unter den Klängen der National⸗ 
hymne zurück der feierlichen Proceſſton entgegen, welche ſich jetzt von 
der Kaſan'ſchen Kathedrale her den Newöki entlang bewegte, die Chor⸗ 
ſänger, die geſammte Geiſtlichkeit, die Mitglieder des heiligen Synods, 
zum Schluß der Metropolit, die Kirchenfahnen in der Mitte. Beim 
Nahen der Proceffion ſtimmten die Muſikeorps des Militärs einen 
Pſalm an, die Truppen ſalutirten, das Publikum entblößte und be: 
kreuzte ſich. Der Kalſer ſchloß ſich mit dem Gefolge wieder an. Am Denk⸗ 


nicht unbedeutend an, ebenſo Nordweſtbahn und die ſonſt gangbaren Sorten 
wurden rege unter Courserhöhungen umgeſetzt. Die Kaufluſt war beſonders 
durch Frankfurter Ordres angeregt und erſtrekte ſich auch auf Albrechtsbahn 
und Fünfkirchener. Auswärtige Fonds verkehrten in Pant angenehmer St 
mung bei ſteigenden Courſen, namentlich waren Papier⸗ und Silberre 

begehrt, Oeſterreichiſche Loospapiere weniger türkiſche und franzöſiſche A 
leihen gingen ziemlich lebhaft um, Amerikaner bewahrten gute Handlu 
von den kuſſiſchen Werthen zeigten ſich Sterling⸗Anlehen zu „ Noti; f 


verkäuflich, Bahnen zogen an. Für preußiſche Anleihen mangelt es an Ah⸗ 
gebern, was ſelbſtperſtändlich deren Feſtigkeit vermehrt, ebenſo zeigten 
ſich Prioritäten in günſtiger Tendenz, beſonders fanden 4 pCt. Frage, 
die öſterreichiſchen hoben ſich zum Theil, indeß erreichte der Verkehr 


ihnen keine beſondere Ausdehnung; ebenſo waren ruſſiſche Prior 


Berliner Börse vom 9. December 1873. 


eigten ſich etwas 


r. Südbahn zu Wechsel- Course. 


ch von 30 pCt. Dividende, welche Zahl 
eſt waren ſonſt Lombard 


Freiw. Staats- Anleihe 


Staats-Schuldscheine . 
Präm.-Anleihe v. 1855 
erliner Stadt-Oblig. . 


London, 9. December. [Wollanction.] In der geſtern fortgeſetzten 
W llaction war der Verkehr ſchwächer. 


Kur- u, Neumärk, 
Pommersche 


Westfäl. u. Rhein. 


ntenbrieie. Pfandbr. 


Badische Präm.-Anl, . 
Baierische 4% Anleihe 
Cöln-Mind.Prümiensch. a 

: | 


Kurh, 40 Thlr.-Loose 69 G. 
Badische 36 Fl.-Loose 38 
Braunschw. Präm.-Aal. 2 
Oldenburger Loose 37½ bz. G. 


* | Louisd’or 1103626. 
Sovereigns 6.23 bz. 

Napoleons 5.101, bz. 
"| Imperials 5.15%, G. Russ. Ekn. 81 9% bz. 


— 


Frmd. Ekn. 99%, bz 


Hypotheken- Certificate. 
Kündbr, Cent.-Bod.-Cr. 5 


do. do. 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Or. 


Kündb. Hy p.- Schuld. do. 
Hyp.Anth.Nord-G.-O.B.) 
Pomm. ‚Hypoth.-Briefe 
Goth. Präm,-Pf. I. Em, 


Meininger Prüm.-Pfdb. 
Oest. Silberpfandbr... 


* ICUCHCHH 
> 


Unkb.Pfd.d.Pr.-Hyp.-B. 
Pfdb.d.Oest,Bd.-Cr.-Gs. 
Südd. Bod.-Cred.-Pidb. ö 
Wiener Silberpfandbr, 


Ausländische Fonds. 
Oest. Silberrente 


. Lott.-Anl. v. 60.5 
. 54er Präm.-Anl. . 4 


Russ, Präm.-Anl, v. 645 


do. Bod.-Cred.-Pfdb. . 
Russ.-Pol. Schatz- Obl.|4 
Poln, Pfandbr. III. Em.|4 
Poln. Liquid.-Pfandbr./4 
Amerik. 60% Anl. p. 1882 


Französische Rente. 
Ital. neue 5% Anleihe 


Raab-Grazerl00 Thlr. L. 5 
Rumänische Anleihe 8 
Türkische Anleihe . .| 
Ung 50% St-Eisenb.Anl.|5 
Schwedische 10 Thir.-Joose — 
Finnische 10 Thlr. Loose 9% G 


utigen Markte war 
ufuhren und unver⸗ 


Breslau, 10. Dec., 94 Uhr Vorm. ° 
im Allgemeinen matter, bei reichlichen 


Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über 


lt. 
oggen in ſehr matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% Thlr., 
bis 6% Thlr., weiße 7 bis 7% 


Weizen nur feine 
ßer 8 bis 9 Thlr., 


Eisenbahn -Priori 
Berg.-Märk. Serie II. 


5 orte 7% Thlr. bezahlt. : 
HPeerſte unverändert, pr. 100 Kilogr. 6% 


Berlin- Görlitz 5 


0. — — 
Breslau-Freib Litt. D. 


{ 
an war matter, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinfte Sorte 
r Notiz bezahlt. i 
Erbſen angeboten, pr. 100 Kilogr. 
Wicken gute Kaufl 


5½% bis 6% Thlr. 
uſt, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr. 
00 Kilogr. gelbe 4% bis 5 Thlr., blaue 


auptet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6 
5 oten, pr. 100 Kilogr. 5% 7 
Delfaaten leicht verkäuflich. 
Schlaglein unverändert. 
5 Per 100 Kilogram 
Schlag⸗Leinſaat. 12 


Winter⸗Rübſen 
Sommer⸗Rübſen 


apskuchen behauptet, 
einkuchen ſehr feſt, ſchleſi 
tleefaat, rothe in feſter Ha 

jähr. 12—16—18 Thlr. 


Halle - Sorau-Guben 1 4% 
Hannover. Altenbeken. 


Niederschl. Märkische. 


es! 


chleſiſche 72—76 Sgr per 100 Kilogr. 
eſiſche 96—100 Sgr. N 
tung, neue 13—15½ Thlr. pr. 50 Kilogr., 
. 50 Kilogr. hochfeine über Notiz bezahlt. 

artoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


BR 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Nach Mittheilungen aus dem Berner Jura 
er Kirchenrath in Delsberg verhaftet und ſind die Milizen des 
rks auf Piquet geſtellt worden. 

Verſailles, 9. December. In der heutigen Sitzung der Natinal⸗ 
verſammlung wurde die geſtern begonnene Berathung über den Etat 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten fortgeſetzt. 
Nachdem im weiteren Berlaufe der 
Sitzung der Nationalverfammlung das Budget des Miniſteriums des 
Auswärtigen und darauf auch der Etat des Miniſteriums des Innern 
nehmigt worden war, brachte der zur clericalen Partei gehörige De⸗ 
ürte Dutemple eine Interpellation betreffs der Wiederbeſetzung des 
eſandtſchaftspoſtens bei dem Könige von Italien ein. Die Berathung 
über dieſe Interpellation wurde bis nach vollſtändiger Erledig ung des 
gets hinausgeſchoben. 
Trianon, 9. December. 


Närschl Zweb. Lit. O. 


Ostpreuss. Südbahn. 
Rechte Oder-Ufer-B. . 
Schlesw. Eisenbahn. 


Page en 


Bern, 9. Decem 


8 
8 


Chemnitz-Komotau .. 
Dux-Bodenbach .... 


Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 


Kaschau-Oderberg 8 
Ung. Nordostbahn . . .|i 


Verſailles, 9. December. 


Lemberg Czernowitz 
d d 1 


Mährische Grenzbahn. 
Mähr.-Schl. Centralbhn. 
Kronpr. Rudolph-Bahn 
Oesterr.-Iranzösische. 


0. 
do, südl Staatsbahn 


do. Obligationen 
Prozeß Bazaine. Fortſetzung des Plai⸗ 
„Lachaud rechtfertigt die Uebergabe von Metz durch den Mangel 
ebensmitteln und hebt hervor, daß die Miſſton Boyers nach Ver⸗ 
s urſprünglich nur den Abſchluß einer Militair⸗Convention be⸗ 
eckte, und erſt im Laufe der Verhandlungen die politiſche Frage er⸗ 
tert worden ſei, wobei es ſich nicht um die Wiederaufrichtung des 
Kaiſerreichs, ſondern nur um die Conſtituirung einer Regierungsform 
mdelte, welche die Aufrechterhaltung der ſocialen Ordnung gewähr⸗ 
leiſtete, und den Preußen hinlängliche Garantien gab. Lachaud warf der 

inklage vor, die Verdienſte und die bewunderungswürdige Haltung der 
fern in dieſer Angelegenheit nicht genugſam hervorgehoben zu 
ben, was einfach eine Pflicht der Dankbarkeit ſei. Lachaud ent⸗ 
wickelt darauf die Schritte der Kaiſerin bei Bismarck und König 
helm zur Herbeiführung einer günſtigeren Capitulation. 
norgige Sitzung beginnt 9 ½ Uhr Vormittags. 
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Bauk-Discont 5 pr. St. 
Lombard-Zinsfuss 6 pr. Ct. 


Eisenbahn- 
18 


Divid. pro 


Aachen-Mastricht.) / 
Berg.-Märkische .| 7½ 
187% 


Berlin- Anhalt. 


do. Dresden.. — 


Berlin-Görlitz ..| 0 


Berlin-Hamburg .\10%, 
Berl. Nordbahn“ — 


Berl.-Potsd. Magd. 14 


Berlin-Stettin 11% 
Böhm. Westbahn. 8% 
Breslau-Freib, . .| 9½ 

do. neue — 
Cöln-Minden 464 


do, neue 


Cuxhay. Eisenb. .| — 


Dux-BodenbachB, 
Gal. Carl-Ludw. B. 


Hannover-Altenb 
Kaschau-Oderbrg. 
Kronpr.Rudolphb,.| 5 


5 

8 2 
Halle-Sorau-Gub.| 4 

5 

8 


Ludwigsh.-Bexb. 11 
0 


Märk.- Posener 


Magdeb.-Halberst.| 8%, 


Magdeb.-Leipzig 16 

do. Lit. B.] 4 
MainzLudwigsh.. 11 
Niederschl.- Märk. 4 


Oberschl, A. u. C. 132% 
— 


do. 


do. D — 


Oester.-Fr. St.-B. . 12 
Oest. Nordwestb. . 5 
Oester. südl. $t.-B.| 4 
Ostpreuss. Südb. . 0 
Rechte O.-U.-Bahnſ 3 


Reichenberg-Pard| 4½ 


Rheinische 10 
Rhein-Nahe- Bahn 0 


Rumän. Eisenbhn. 5% 


Schweiz Westbhn.] 2 
Stargard-Posener.| 4 
Thüringer 10 
Warschau-Wien 12 


Elsenbahn-Stamm- 


Berlin-Görlitzer J 5 
Berlin. Nordbahn 

Breslau Warschauſ 5 
Halle-Sorau-Gub,.| 5 
Hannover-Altenb.| 5 


Kohlfurt Falkenb.] 2½ 


Märkisch-Posener| 1 
do. Lit. C. 
Ostpr. Südbahn 0 
Pomm. Centralb. 6 
Rechte ).-U.-Bahn] 5 
Rum. (40% Einz.) 
Saal-Bahnn 


Magdeb.-Halberst.] 3½ 


Bank- und 
AngloDeutscheBk 
Allg.Deut.Hand.G 
Berliner Bank. 15 
Berl. Baukverein. 16 


Berl. Kassen-Ver. 12 
Berl. Handels-Ges. 12½ 
Berl.Lomb.-Bank. 5 

Berl. Makler-Bank 25% 


Berl. Prod.-Makl. B 


Berl. Wechslerbk. 12% 
Braunsehw. Bank. 81, 


Bresl. Dise.-Bank 
Friedenthalu.Co |15 


Bresl. Handels-G.| 44, 


Bres!.Maklerbank 
Bresl. Mkl.-Ver.B. 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 


Bresl. Wechslerb. ]2 
Centralb. ſ. Gongs. 12 
Coburg. Ored.-BK.|10%, 


DanzigerPriv.-Bk.| 7 
Darmst. Creditbk. 1 


5 
Darmst. Zettelbk. 8 


Dessauer 


Deutsche Bank 8 
DeutscheUnionsb./ 111, 
Hisc.-Com- A.. 24 
Genossensoh-Buk 10 


do. junge 


Gy b. Schuster u. C. 10% 


Görlitzer Ver,-Bk. 


Goth. Grundered.B 9 
Hamb,Nordd.Buk 123½ 


do. Vereins-B. 11 


Hannov. do. 5 


do. Disc.-Bk. 
Hessische Bank 


Königsb. do. 11 
Ldw. B. Kwilecki 14 


Leip. Cred.-Bank. II 


Luxemburger do. 12 
Magdeburger do. 5 
12 


Meininger do. 


Moldauer Lds, Bk. 6 
Ndrschl. Cassenv.|12 
Nordd, Grunder. B.] 8 
Öberlausitzer Bk. 10 
Oest, Cred.-Actien 17} 


Ostdeutsche Bank 
Ostd,Product.-Bk. 


Posener Bank .. 60% 


Pos. Pr.-Wechsl. B. 


Preuss. Bank Act. 128/10 
14 


Pr.Bod.-Cr.-Act.B. 


Pr. Cent.-Bod,-Or.| 9%, 


Pr. Credit-Anstalt 
Prov. Wechsl.-Bk. 


Sächs, B. 600% J. S. 10 


Sächs. Cred.-Bank I! 


Schles. Bank-Ver. 12 


Schl. Centralbank 
Schl. Vereinsbank 


Thüringer Bank .| 9 
Ver.-Bk. Quistorp|15 


Weimar, Bank. . 


7 
Wiener Uniopbk.16½ 


Baugess. Plessner. 11 
Berl.Eisenb.-Bd,A|10% 


D. Eisenbahnb-G, 
do,Reichs-uCo.-E. 
Märk,Sch. Msch. G. 


Nordd.Papierfabr.| 8½0 


Westend, Com. -G. I 


Pr. Hyp.-Vers.-Aet. 2 
Schl. Feuervers, . 20 


Donnersmarkhüt, 


Königs- u. Laurah, 12% 


Lauchhammer 
Marienhütte 


Minerva 0 


Moritzhütte 
Oschl. Eisenwerk. 
Redenhütte , 
Schl Kohlenwerk 


Schles.Zinkh.-Act.| 6 
do. St-Pr.-Act,| 6 
Tarnowitz. Bergb.| 9 


Vorwärtshütte . . 
Baltischer Lloyd 1 


0 
Bresl. Bierbrauer.“ 7 
4 


Bresl. E.-Wagenb. 
do. ver. Oellabr. 
Erdm, Spinnerei. 


Görlitz. Eisenb.-B 0 


Hoffm's Wag.-Fab. 


O. Schl. Eisenb. B. 6 
Schles. Leinenind, 10 
S. Act. Br.(Scholtz)| 9 


do. Porzellan 


Schl. Tuchfabrik 11 


do. Wagenb.-Anst. 


Der „Times“ wird aus Konſtantinopel von 
heutigen Tage telegraphirt, daß der jetzt veröffentlichte Bericht der zur 
Feſtſtellung des Staatshaushalts für 1874 niedergeſetzten Commiſſion 
die Reduction des vorhandenen Deficits von 5 Millonen Pfd. Sterl. 
auf 4¼ Millionen nachweiſt. Unter den neuen zur Deckung des 
Defieits vorgeſchlagenen Steuern befinden ſich eine Steuer auf Grund⸗ 
ſtücke in Konſtantinopel, deren Ertrag auf 650,000 Pfund veranſchlagt 
Außerdem ſoll der Zehnte auf Feldfrüchte um 1¼ Millionen 
erhöht werden und werden ſich die Einnahmen aus der Tabaksregie 
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Schl. Wollw. Fabr. 


glei 
ſultate 


tern mit der Erklärung abgelehnt haben, er glaube nicht, das ei * 
Krieg mit Spanien ausbrechen werde, da die Regierung Nee 1 ii 
nicht wünſche. f . 

Madrid, 9. December. Präſident Grant hat, dem Vernehmen = 
nach, die Demiſſion des hieſigen nordamerikaniſchen Geſandten, Gene | 
ral Sickles, nicht angenommen. — Die Orte Irun und Fuenterrabig 2 
find geſtern von Regierungstruppen unter dem Brigadier Loma beſetzt 4 
worden. 

Aden, 8. December. Die Räumung Lahey's durch die Türken 
iſt am 5. d. M. erfolgt. Der älteſte Bruder des Sultans von Lahe 2 
iſt als Staatsgefangener hier eingebracht worden. 


Amſterdam, 9. Derember. Die niederländlſce Bank hat den i 
Discont von 5½ auf 5 pCt. herabgeſetzt. En 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. ei 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 9 
Frankfurt a. M., 9. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schl hr 
courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do 93%. Wiener do. 10 j f 
Sranzojen*) 350%. Heil. Ludwigsb. 162%. Böhmische Weſtbahn 238. ſe 
barden!) 180. Galizier 233%. Clifabethbahn 234%. Nordweſtbahn 20 S 
Elbthalbahn 130. do. Prioritäten —. Oregon 16%. Creditactien!) f 
Ruſſ. Bodencredit 88. Ruſſen 1872 93%. Silberrente 65%. Papierren X 
61%. 1860er Looſe 93%. 1864er Looſe 145. Ungarlooſe —. Saab: € 
Grazer 78%. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 414% ; 
Deutſch⸗öſterr. 89. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 90. Brüſſeler Bank 103% “fe 
Berl. Bankverein 83%. Frankf. Bankverein 92. do. Wechslerbank 844 de 
Nationalbank 1040. Meininger Bank 11246. Hahn Effectenbank 121. Con⸗ id 
tinental 3%. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hibernia 104%. 18548, 1 


Looſe —. 
J per medio reſp. per ultimo. ; 
Oberheſſ. Eiſenbahn 77%, Rockford 26%. 7 
Lebhaft. Creditgetien und öſterreichiſche Bahnen ſteigend, Anlagefonds 
und Looſe geſucht, Banken beſſer. 1 
Die Zeichnungen auf die Centralbodeneredit⸗Pfandbriefe bei Rothſchild 
ſind hier ſchon ſehr bedeutend. ? 3 
Einer Zuſchrift des Verwaltungsraths der engliſchen Wechslerbank ay 
den Frankfurter Bankverein zufolge beſchloß erſterer der Generalperſammlung 
eine Capitalsreduction und die Zulaſſung von zwei deutſchen Verwaltungs 


räthen zu empfehlen. Erſtere dürfte in der Form einer Rückzahlung auf 0 
8 u a 0 
ach Schluß der Börſe: Creditactien 247%, Franzoſen 351, Lombarden 2 
180, Galizier 241, Bankactien 1042. „ 5 1 
Frankfurt a. M., 9. December, Abends. [Cffecten-Societät A 
Credit⸗Actien 24976. Franzoſen 352%. Galizier 240%. Lombarden 180 % 6 
Silberrente 66. Oherheſſen —. about Denic e 9079 
Cliſabethbahn 235%. Hahn'ſche Effectenbank 121%. Deutſch⸗öſterr. Bank — N 
Bankactien 1048. Continental —. Frankfurter Wechslerbank —. Meininger w 
Bank 113%. Darmſtädter Bank —, Joſephsbahn —, ungariſche Looſe — la 
1860er Looſe 94. — Animirt. Ire 
Dresden, 9. December, Nachmittags 2 Uhr. Credit 141. Lombar⸗ ’ 
den 103. Silberrente 65%. Sächſiſche Creditbank 75. Sächſiſche Bank ö 
(alte) 145%. do. (junge) 141. Leipziger Credit 149. Dresdener Bank 91%. 
do. Wechslerbank 74. do. Handelsbank —. Sächſiſcher Bankverein 7 1 
Oeſterr. Noten 83%. Lauchhammer —. Sehr feſt. i 
„Hamburg, 9. December. [Abendbörſe.] 8 Uhr 30 Min. Deiter 2 
Silberrente 65%. Amerikaner 93. Italiener —. Lombarden 385386. 3 
Oeſterr. Credit⸗Actien 213—212, 50—213, 50. Oeſterr. Staatsbahn 749, 12 
50—756. Oeſterr. Nordweſtbahn 450 —454, 50. Anglo⸗Deutſche Bank 65, el 
unge 77%. Hamb. Commerz⸗ u. Disc.⸗Bank 92%. Rhein. Eiſenbahn⸗St⸗ E 
Actien —. ade — Köln⸗Mindener —. Laurahütte 160— je 
Seb ee Union 83, 50-87, 50. Norddeutſche 144, 25. — 1 75 
ehr feſt. . 
Hamburg, 9. Decbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, auf Termine & 
unverändert. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. 126 a E 
pr. December pr. 1000 Kilo netto 236 Br., 235 Gld., pr. Decemi N s 


Sue pr. 1000 Kilo netto 236 Br., 235 Gd., pr. Januar⸗Febr. pr. 1000 
lo netto 239 Br., 237 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 261 Br., 
260 Gd. — Roggen pr. December 1000 Kilo netto 196 Br., 195 Gd., pr. 
December⸗Januar 1000 Kilo netto 195 Br., 194 Gd. pr. 94 1000 
Kilo netto 195 Br., 194 Gd., pr. April⸗Mai 196 Br., 194 Gd. — Hafer 
und Gerſte ſtill. — Rüböl ruhig, loco 61 Br., pr. December 61, pr. Mai 
pr. 200 Bid. 65 J. — Spiritus“ feit, pr. December pr. 100 Liter 100% = 
56, pr. Acer nur und pr. Januar⸗Februar 54%, pr. April⸗Mai 54. 
Kaffee ſehr feit; Umſatz 3000 Sack. Petroleum ſtill, Standard white loco 0 
13, 40 Br., 13, 30 Go., pr. December 13, 30 Gd., pr. Januar⸗März 18, 
50 Gd. — Weiter: Schön. 5 ö 
Liverpool, 9. December, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 7000 Ballen 
amexikaniſche. a 
giverpool, 9. December, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußberiht,) 
Aue 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — 
Rückgängig⸗ . > 
‚ Vipdl. Orleans 8 , middl. amerifanifhe 8%, fair Dhollerah 5%, | 
middl. fair Dhollerah 5%, gend middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4% 
fair Bengal 4, fair Brogch 5%, new fair Oomra 6, good fair Vote 
6%8%, fair Madras 6, fair Pernam 85%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 95 7 6 


Schwimmende voll 7% D. billiger. iR 
Upland nicht unter good ordinary November⸗Verſchiffung 8% D. 10 


Mancheſter, 9. December, 9 12r Water Armitage 9, 12r 
Water Taylor 10 ,, 20r Water Micholls 12%, 30r Water Gidlow 14%, 0 r 
Water Clayton 14%, 40r Mule Mayoll 13, 40r Medio Wilkinſon 14%, 36 
Warpeops Qualität Rowland 14%, 40r Double Weſton 14½, 60r Double 
Weſton 17, Printers ¼% 0 8 pfd. 123. Markt ruhig, Preiſe feſt. 
Königsberg, 9. December, Nachmittag. [Getreidemarkt.] Weizen 
matt. Roggen ruhiger, loco 121/122 Pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 60, pr. Le = 
cember 57%, pr. Frühjahr und pr. Mai⸗Juni 58 ½% Thlr. Gerſte, Brauwagre 
Welpe Hafer matter, loco pr. 2000 1 05 Zollgewicht 48, pr. Früh). 46% Thlr. WE 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 54 Thlr. Spiritus per 100 Liter 
9 loco 20½, pr. December 20%, pr. Frühjahr 20% Thlr. Wetter: \ 
Trübe. | 
Danzig, 9. December, Nachm. 2 


Mixed numbers warrantz 
Lebtwöchentliche Verſchiffung 9100 Tons gegen 12,900 Tons in der gleichen 


uirtes, Type weiß, loco 32% bez. und Br., pr. Dechr. 32½ Br., pr. Januar 


Amſterdam, 9. December, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt!g I 
(Schlußbericht.) Roggen pr. März 250%. ; ie 

Bremen, 9. December. Petroleum feit, Standard white loco 13 Mk. 
50 Pf. bez. und Käufer. N | 


SR ENUCS BL EEE GEREREROEBI See erBr 7 SSCSEHSESTSIBEHERN BE BERSISTEHESPOBEEREEEREERSEBEEFT 
2 Zu vermiethen find Kloſterſtraße 2 
e eee 
ig auerſtraße 52, 2. Etage Wafferleitung und Zubehör, bald 
Kits, e 18080 von einher 3 [519 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. > 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 
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